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Beiträge zur Orfs* und ^Cirifiengesefiitffe von ^itausnUz
Fortsetzung Von Johannes Grünewald
Die kurze Reihe der Pastoren sieht dem­

nach. so aus:
Etwa 1560 bis um 1600 Conrad Schömer.
Um 1600 bis 1633 Heinrich Hauptmann, ab 

1631 sein Sohn Heinrich als Amtsgehilfe.
1639 bis 1645 Bartholomäus Schleicher.
1646 bis 1650 Christoph Weickert.
1651 bis 1654 Elias Eveler.
Die kaiserliche und bischöfliche Reduk­

tionskommission erschien in Prausnitz am
4. März 1654 und weihte die Kirche dem 
katholischen Gottesdienst. Das darüber auf­
genommene Protokoll lautet78) : „Den 4. Mar- 
tii Praußnitz, Kaspar von Hohberg, fürstlich 
Liegnitz’schem Rath und Amtsverwaltern, 
und Job Christoph von Hock und Ernst Chri­
stophen von Sommerfeld auf Hasel79) das 
Kirchenlehn zuständig. Man hatte groß Beden­
ken, die Kirchenschlüssel auszuantworten, 
alldieweilen man vermeinte, daß per tradi- 
tionem clavium Alles vergeben wäre. Sie 
reservirten. ihnen das jus patronatus, die im 
Friedensschlüsse enthaltene Gewissensfrei­
heit und die stündlich noch (zu) hoffende 
mehrere kaiserliche und königliche Gnade. 
Der Prädikant sollte weg sein, die Kirche 
ward reconcüiirt und P. Fridericus Francis- 
cus Victor, Pfarrer und Propst zu Hermbs- 
dorf80), Cisterzienserordens, mit Belieben 
derer Kirchenlehnspatronen eingeführt. All- 
hie waren 1 Glocke81), 1 Glöcklein, noch eine 
zersprungene Glocke, 1 silberner Kelch hin­
ter der Herrschaft und 1 zinnerner Kelch, 2 
zinnerne Leuchter, 1 messingnes Taufbecken, 
1 Altartudi, 1 Chorrode. Der von Hohberg 
hat 300 Thlr. bei sich von den Kaufgeldem 
des Gutes abzuziehen, den Thurm an der 
Kirchen davon zu bauen, verzinset es unter­
dessen. Der Pfarrhof baufällig, wobei über 
W inter und Sommer 2 M alder gesät werden 
können, es sein aber die Aecker sehr ver- 
straucht, itzo über W inter sein 11 Scheffel 
drauf gesät. Decem vor Alters 8 Malder, 
jetzo aber kaum 6 Malder".

Die Kirche war katholisch, aber im Dorfe 
lebte noch 1677 kein einziger Katholik. Die 
Evangelischen hatten es hier besser als die 
vieler anderer vom gleichen Schidcsal der 
Kirchenschließung betroffener Gemeinden im 
Fürstentum Jauer, die meilenweite Wege 
zur neu erbauten Friedenskirche in Jauer zu 
Gottesdiensten und Amtshandlungen zurück­
legen mußten. Röchlitz war von Prausnitz 
nur 2 Kilometer entfernt auf Liegnitzer Ge­
biet, dort fanden wohl die meisten Taufen 
und Trauungen statt, was mit Genehmigung 
des katholischen Pfarrers möglich war. Die­
ser hielt am Ort nur die Begräbnisse, wenn 
er um seine M itwirkung gebeten wurde, und 
zwar in kürzester Form, indem er am A ltar 
eine Kollekte sang und den Lebenslauf des 
Verstorbenen verlas, nachdem zuvor bei der 
Einsenkung des Leichnams der katholische 
Schulmeister ein paar Liedverse angestimmt 
hatte82). Die Grundherrschaft durfte wohl 
ihre Toten in der Gruft an der Kirche beiset­
zen lassen, doch ohne M itwirkung eines 
evangelischen Geistlichen. W ieviele Amts­
handlungen die evangelischen Prausnitzer in 
der Röchlitzer Kirche vornehmen ließen, ist 
nicht mehr festzustellen, da die Prausnitzer 
Kirchenbücher 1813 verbrannt sind und die 
Röchlitzer 1945 verloren gingen. In den Jah­
ren 1694 bis 1707 Öffneten die Kirchen von 
Goldberg und Kroitsch den glaubenstreuen 
Prausnitzern ihre Türen, da in dieser Zeit 
auch die Kirche in Röchlitz dem evangeli­
schen Cottesdienst verschlossen war.

Uber die weitere kirchliche Entwicklung 
am Ort, vor allem über Bauzustand und In­
ventar der Kirche in der zweiten Hälfte des 
17, Jahrhunderts, geben nun die Protokolle 
der bischöflichen Visitationen interessante 
Aufschlüsse, und weil sie auch eine w ert­
volle Quelle für die Kenntnis der Ortsge- 
sdiichte sind, lohnt sich die auszugsweise 
Übersetzung der lateinischen Texte83).

1668. Die Visitation der Kirche im Dorfe 
Prausnitz fand am gleichen Tage (4. Septem­
ber) wie in Schlaup statt. Der dort genannte

her gehört auch das Dörfchen Hasel, von wo 
man einen Malter beliebiger Getreidesorte 
zehntet, in Prausnitz jedoch 22 Scheffel W ei­
zen und ebensoviel Hafer. Das Gebäude ist 
aus Stein, zur Hälfte gewölbt, in gutem Zu­
stand. Zwei Glocken sind vorhanden84), die 
dritte fand man zersprungen auf dem adeli­
gen Hofe. Der Kirchhof ist von einer Mauer 
umgeben. Das Patronatsrecht haben die Adli­
gen Caspar vom Huberg, Job Christoph von 
Hock und N. von Schönfeld85). In dieser Kir­
che befindet sich ein entweihter Altar, zu 
seiner rechten Seite zeigen sich Spuren eines 
zweiten; geweiht ist er der glorreichen Jung­
frau, dicht daneben sieht man eine Statue 
der Jungfrau Maria. Die Kanzel ist gut, zwei 
zinnerne Leuchter, ein Chorrode und ein grü­
nes Antependium ist vorhanden, weiteres 
fehlt. Es gibt hier keinen Kirchvater, wes­
halb auch, keine Rechnung abgelegt worden 
ist, mithin über die Einkünfte nichts gesagt 
werden kann. Doch soll der Herr von Huberg 
300 Floren erhalten haben für die W ieder­
herstellung der Kirche, zu deren Verrech­
nung er den Giebel decken ließ. Das Pfarr­
haus ist sehr zerstört, das Haus des Schul­
meisters unbewohnbar.

Es fällt auf, daß weder hier noch in den 
folgenden Berichten die Orgel erwähnt wird, 
die damals fraglos schon in der Kirche vor­
handen war; die Form des Gehäuses mit ver­
schließbaren, bemalten Läden -  ähnlich wie 
in Langhelwigsdorf80) -  wies wenigstens in 
den Anfang des 17. Jahrhunderts als Entste­
hungszeit. Das 1845/46 erneuerte Orgelwerk 
war eine Stiftung des Gerichtsscholzen 
Scholz87). Das Gehäuse mit den Flügeltüren 
war noch 1946 an Ort und Stelle; wohin die 
Orgel inzwischen gekommen ist, konnte ich 
noch nicht feststellen.

1677 am 23. August88). Die Parochie Praus­
nitz ist im Gebirge gelegen. Das steinerne 
Gebäude ist geräumig genug, der Chor ge­
wölbt, der übrige Teil mit Brettern bedeckt. 
Drei Altäre sind vorhanden, sämtlich ent­
weiht. Seitlich ist die Kanzel über einem Altar 
errichtet. Die Sakristei wird von einem Ge­
wölbe bedeckt, das höchst gefährlich ist und 
der baldige Einsturz befürchtet wird. Im übri­
gen sind Bänke, auch Emporen ringsum reich­
lich. vorhanden, jedoch niemals ist ein Zu­
hörer da. In der Halle der Kirche sind die 
Grüfte der Adeligen; an den Dächern ist die 
Kirche nicht in Ordnung. Da es hier keinen 
Turm gibt, sind die 2 Glocken unter dem 
Dach angebracht, die dritte ist unbedeutend 
und wird vom Dominium im Dorfe gebraucht. 
Die Kirche ist von einer schadhaften M auer 
umgeben. Das Recht der Kollatur haben die 
Dominien: Barbara M agdalena von Hoch­
berg89) und Johannes von Schenkendorf, die 
beide Lutheraner sind. Der Patron der Kirche 
ist unbekannt. Kirchweih wird am Sonntag 
nach Michaelis gefeiert. Uber das Vermögen 
hatte der Pfarrer keinerlei Kenntnis, weil es 
bei den damals abwesenden Adeligen aufbe­
wahrt wird. Uber den Zustand der Gemeinde 
ist zu sagen, daß es hier keine rechtgläubige 
Seele gibt, alle suchen nämlich das benach­
barte Dorf Röchlitz im Liegnitzer Fürstentum 
auf. Die Sakramente werden niemals hier ge­
spendet, und da keine zahlreiche Zuhörer­
schaft vorhanden ist, w ird selten hier gepre­
digt. Auch erhält die Jugend keinerlei Unter­
richt”0). Der Pfarrer von Schlaup aus dem 
Zisterzienserorden hat diese Stelle in Mit­
verwaltung. Das Pfarrhaus ist durch Schuld 
der Herrschaften völlig verwahrlost, und we­
gen Baufälligkeit kann es kaum, mehr be­
w ohnt werden. An Dezem bringt die Pfründe 
jährlich 4 M alter und 3 Scheffel Weizen und 
ebenso 4 M alter und 3 Scheffel Hafer. Die 
Pfarräcker sind verpachtet und erbringen 
jährlich 11 Taler.

1687 am 20, J u n i01). Die Kirche von Praus­
nitz, auf einer Anhöhe gelegen, gewährte 
einst einen erfreulichen Anblick. Der Chor ist 
gewölbt, das Kirchenschiff ist mit einer rohen 
Bretterdecke bedeckt. In der Halle ist die 
Gruft der Adeligen, angefüllt mit Leidien-

Plurrer hat diese Kirche als Adjuncta. H ier-steinen. Eine Kanzel; Bänke und Chöre sind

reichlidi vorhanden, aber es geht niemand in 
die Kirche. Die Dächer sind ausgebessert. Die 
Sakristei aber ist eine gewaltige Ruine, und 
die Öffnung läßt die nachfolgenden Trümmer 
erkennen; bedauerlicherweise ist, was vor 10 
Jahren wiederherzustellen befohlen wurde, 
nicht ausgeführt worden. Zwei Glocken hän­
gen unter dem Kirchdach, die dritte aber, die 
bei den Adligen im Dorfe verw ahrt wird, war 
nicht herauszubekommen. Den Kirchhof um­
gibt eine instandgesetzte Mauer.

Gottesdienst wird hier niemals gehalten 
außer an Festtagen wie zu Ostern usw. am 
Nachmittag; selten jedoch erscheint bei so 
seltener Predigt ein Hörer. Daß die selige 
Jungfrau Patronin der Kirche sei, scheint ein 
alter A ltar anzuzeigen. Kirchweih, pflegt man 
am ersten Sonntage nach dem Michaelisfest 
zu feiern, ü b e r Vermögen und Einkünfte 
wußte hier niemand etwas. Das Kollaturrecht 
übt der Baron von Hocke, ein Katholik, und 
in gleicher Weise die adlige W itwe Anna 
Elisabeth Hohberg, eine Lutheranerin, aus. 
über den Zustand der Gemeindeglieder: Es 
werden in diesem Ort einige nicht ansässige 
Katholiken gezählt, die leicht ihren W ohn­
sitz wechseln können, die übrigen Parochia- 
nen sind alle dem Luthertum ergeben, die 
das Nachbardorf Röchlitz und den lu theri­
schen Prediger im Fürstentum Liegnitz auf­
suchen. Niemals wird die Feierlichkeit einer 
Taufe oder Trauung von dem O rtspfarrer be­
gehrt, wohl aber lösen sie Erlaubniszettel02). 
Diese Kirche zu verwalten und G ottesdienst 
zu halten, wäre Sache des Pfarrers von H err­
mannsdorf als Kurat dieses Ortes; aber er 
erntet nur Früchte an Dezem, nicht an See­
len; die Entfernung vom Pfarrsitz bis zu die­
ser Kirche ist viel Schuld, daß nu r selten 
Gottesdienste stattfinden. Das Pfarrhaus ist 
klein; die oben genannte W itwe ist bemüht, 
dort ihre Hand im Spiele zu haben, indem 
sie nach ihrem Belieben M ietsleute einsetzt, 
dem Pfarrer aber war aufgetragen, die kirch­
liche Immunität für die Leute zu behaupten. 
Als Kirchschreiber ist bis je tz t der Kirchen­
diener aus Schlaup tätig gewesen, m an hat 
nicht die vor 10 Jahren erteilte A nweisung 
beachtet, daß ein eigener Kirchendiener an­
gestellt werden solle93). Kirchväter oder Kü­
ster sind dem Namen nach Hans S teiner und 
Balthasar Milichen; sie tun nichts, w as der 
Pfarrer verlangt, erfüllen aber alles und 
nichts auf W ink und Anordnung der oft e r­
wähnten Witwe. Ein Einwohner im Prausnit­
zer Pfarrhaus, der kürzlich zum katholischen 
Glauben übergetreten ist, möge sow eit mög­
lich, in seiner jetzigen W ohnung erhalten  
werden, zumal die Lutheraner, die kein  Recht 
haben, jemand in solche bevorzugte W oh­
nungen einzuweisen oder sie aus ihnen zu 
entfernen, jenen katholischen Bew ohner und 
seine katholische Frau nur aus Haß gegen 
die Religion forthaben wollen. Auch möge 
ein katholischer Schreiber oder Kirchenbe­
diensteter, der zur festgesetzten Stunde 
läute und die übrigen A m tsobliegenheiten 
bei der Kirche in Prausnitz versehe, ohne 
weitere Verzögerung angestellt w erden.

Der Vorschlag des V isitators, des Liegnit­
zer Archidiakonus Johann M axim ilian Strauß, 
bei der letzten V isitation von 1687, Prausnitz 
dem Rothbrünniger Pfarrer G ottfried Joseph  
Mann in M itverw altung zu geben01), kam  
nicht zur Ausführung. Entfernungsm äßig w äre 
damit hinsichtlich einer besseren  V ersorgung 
auch nicht v iel gewonnen worden, und außer­
dem hatte Rohtbrünnig bereits die beiden 
Filialen Brockendorf und W oitsdorf. Das 
bischöfliche Amt fand eine günstigere Lösung 
und setzte in Prausnitz einen eigenen Pfarrer 
ein, dem zunächst Seichau als Filial zugew ie­
sen wurde; später, w ohl nach 1813, als Sei­
chau Pfarrsitz gew orden w ar, kam en noch die 
katholischen Kirchen von  Peterw itz und 
Kolbnrtz zur Pfarrei. So w urde 1689 Jo h an ­
nes Bernhard W ohlfarth, ein W eltpriester, 
zum Pfarrer berufen, nachdem v o rh er Z ister­
zienser von Leubus als P farrer von H err­
mannsdorf und Schlaup die Seelsorge ausge­
übt hatten.
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Die Visitationsberichte bestätigen das al­
lenthalben gleiche Bild von der aussiditslosen 
Lage der katholischen Kirche zur Zeit der 
Gegenreformation in den rein evangelischen 
Gemeinden auch für Prausnitz, sie zeigen 
den passiven W iderstand der ihrer Kirche 
beraubten Gläubigen, die alle Erschwernisse 
hinsichtlich der Praktizierung ihres Glaubens 
willig auf sich nehmen und dem lutherischen 
Bekenntnis treu bleiben. Es wird aber nir­
gends von Bedrückung oder Gewaltmaß­
nahmen seitens der katholischen Kirche ge­
gen die Evangelischen berichtet, denen kein 
Hindernis in den Weg gelegt wurde, die be­
nachbarte evangelische Kirche zu besuchen.

Bevor das letzte Visitationsprotokoll und 
die Reihe der katholischen Pfarrer folgen, 
soll einiges weitere M aterial zur Ortsge­
schichte dargeboten werden, wobei wir uns 
auf die Familie der Kirchenpatrone und eini­
ge Namenlisten beschränken.

Ober- und Nieder-Prausnitz befanden sich, 
wie bereits oben gesagt, seit 1691 in einer 
Hand und zwar im Besitz der Familie von 
Hohberg. Der Sohn des 1674 verstorbenen 
Johann Siegmund von Hohberg, Freiherr 
Otto Konrad, übernahm nach erlangter Voll­
jährigkeit 1693 die Herrschaft von seiner 
M utter Anna Elisabeth geb, von Kottwitz. Er 
war am 24. 2. 1670 in Pohlschildern geboren, 
hatte in Leipzig studiert und sich nach seiner 
Rückkehr an den kursächsischen Hof nach 
Dresden begeben, wo er 1695 als KammeT- 
junlcer in die Hofordnung des Kurfürsten 
von Sachsen und Königs von Polen Friedrich 
August eingetragen wurde. Er verheiratete 
sich am 25. 10, 1695 mit Anna Elisabeth von 
Schönberg, Tochter des Kammer- und Berg­
ratspräsidenten Hans Kaspar von Schönberg 
auf Limbach bei Meißen, und verlor sie be­
reits 1712 durch den Tod05). Seit 1704 war er 
Landesältester im 3. Kreise des Liegnitzer 
Fürstentums, 1714 erneuerte ihm der Kaiser 
das Freiherrndiplom, in Liegnitz erbaute er 
am Oberringe gegenüber der Peter-Paul-Kir- 
che das schöne Barockpalais, das nadi ihm 
und seiner Familie das Hohbergsche Haus 
hieß, auf dem Gebiet seines Gutes Laasnig 
ließ er eine neue Wohnsiedlung anlegen, die 
nach ihm den Namen Konradsberg erhielt. 
Für die Prausnitzer Armen errichtete er in 
seinem Testament ein Legat von 1000 Talern. 
Nach einem christlich geführten Leben starb 
er am 7. 8. 1726 in Pohlschildern und wurde 
am 26. 11. in Merschwitz beigesetzt00). In 
zweiter Ehe hatte Otto Konrad seit dem 28. 4. 
1714 mit Charlotte Sophie von Gersdorf ge­
lebt; von 6 Kindern starben 3 früh87).

Die Prausnitzer Güter übernahm nach er­
langter Volljährigkeit der Sohn erster Ehe 
Otto Gottlob Konrad Freiherr von Hohberg, 
der am 13. 7. 1708 in Pohlschildern geboren 
wurde und am 21. 5. 1749 in Liegnitz starb. 
Er ruht in der neuen Gruft, die seine Gemah­
lin Therese Magdalena von Rehdiger, die er 
in Leipe am 26. 11. 1732 geheiratet, in Form 
einer barocken Kapelle an der Mauer des 
Prausnitzer Kirchhofes 1752 erbauen ließ, wo 
auch sie nach ihrem am 17. 10. 1756 in Lieg­
nitz erfolgten Tode an seiner Seite bestattet 
wurde. In der „Roten" Gruft stehen noch 
heute 4 große, gewaltsam geöffnete Stein- 
särge08); in den beiden, die neben dem Sar­
ge für Frau Therese Magdalena sich befin­
den, liegen ihre beiden unverheirateten 
Schwestern Ulrike Magdalena (gest. 15. 1. 
1758, 60 Jahre alt) und Elisabeth Magdalena 
(gest. 23. 12. 1759}. Die edle und menschen­
freundliche Gutsherrin, die mit ihrem Manne 
hauptsädilich in Haasel gelebt hatte, setzte 
1750 ein Sdiullegat von 3000 Talern aus, des­
sen Zinsen begabten Schülern aus den zur 
Herrschaft Hohberg gehörigen Ortschaften 
für ihre Ausbildung zugute kamen. Das größte 
Verdienst jedoch erwarb sich das Ehepaar 
dadurch, daß es einen Teil des Ober-Praus- 
nitzer Schlosses zur Verfügung stellte für die 
Einrichtung eines evangelischen Bethauses 
uncl der Pfarrwohnung im Jahre 1742.

Pastor Bornmann hat den Schöppenbüchern 
die Namen der Ortssdiulzen, der Bauern, 
Gärtner, Häusler und Hausleute entnommen, 
die hier für die ältere Zeit wiedergegeben 
werden sollen90):

1525 George Wise, Erbsdiulze. Schöppen: 
Kaspar Weist, Merten Beyer, Lorenz Herr­
mann, Christoph Hiller. 1656 Christoph Men­
zel, Niederscholz, Matthäus Wolf in Ober- 
Prausnitz. 1672 Hanz Kinzel, Scholz in Ober­
und Hans Zobel in Nieder-Prausnitz. 1680 
Christoph Schmidt, Scholz in Ober- und Mel­
chior Kade in Nieder-Prausnitz. 1686 George 
Feige, Scholz in Nieder-Prausnitz.

Anmerkungen
78) J. Berg, Die Geschichte der gewaltsa­

men Wegnahme der evang. Kirchen und Kir­
chengüter in den Fürstenthümern Schweid­
nitz und Jauer während des 17. Jahrhun­
derts. Breslau 1854 S. 195.

79) Von Besitzern des Gutes Haasel sind 
bekannt: 1400 Nikel Pradel, 1463 Muksche 
von W arnsdorf auf Bolkenhain, Hans Czed- 
litz Röchlitz genannt, Christoph Talkenberg, 
1740 Bernhard Tschimhaus, 1472 Günzei 
Czirn und seine Frau M argarete, 1480 Typ­
rand Reibnitz, 1526 Otto v. Czedlitz, 1556 
Melchior Schindel, 1571 Job Rotkirdr, 1616 
Anna v. Sommerfeld geb. v. Rotkirch, 1637 
bis 1657 Ernst Christoph v. Sommerfeld, 
1670 -  78 Job Bernhard v. Sommerfeld, 1679 
bis 1693 Wolfgang v. Redern auf Kauffung, 
1698 -  1710 Wolfgang Sigmund v. Redern, 
1722 -  1732 Wolf Heinrich v. Redern, der 
1735 Haasel an Otto Gottlob Konrad v. Hoh­
berg verkaufte und nach Steinberg zog, wo 
er ein Gut erwarb (vgl. Bornmann S. 59-61).

80) Herrmannsdorf bei Jauer, das dem 
Kloster Leubus gehörte.

81) Die Glocke hat eine Höhe von 91 cm, 
einen Durchmesser von 86 cm, ein Gewicht 
von 424 kg, und ist auf den Ton C II ge­
stimmt. Die Inschrift in gotischen Minuskeln 
zeigt schöne, klare Formen und lautet: o rex 
glorie veni cvm pace. ave maria m(ater) o 
mcccclxxiiii (1474) mit dem schlesischen Ad­
ler (Lutsch S. 416). Die Glocke, die 1941 abge­
nommen wurde, hat den Krieg überstanden 
und läutet heute der kath. Pfarrgemeinde 
von St. Johann Bosco in Lohfelden bei Kas­
sel (Mitteilung von Herrn Pfarrer P. Hauf- 
fen in Lohfelden vom 8. 12. 1964).

82) Bornmann S. 33.
83) J. Jungnitz,. Visitationsberichte der 

Diözese Breslau. Archidiakonat Liegnitz. 
Breslau 1908 S. 41.

84) Im Kirchboden befand sich bis zuletzt 
ein Glockenstuhl für 2 Glocken, von denen 
die kleine 1917 abgeliefert und nicht wieder 
ersetzt wurde (Mitteilung von Herrn Richard 
Jäckel in Papproth bei Spremberg vom 1. 6. 
1960).

85) Verschrieben für Sommerfeld, wie es 
richtig heißen muß.

86) Lutsch 3. Bd. S. 357. Abbildung in L. 
Burgemeister (+), Der Orgelbau in Schlesien 
2. erw. Aufl. Frankfurt 1973 Tafel 1. Die 
Prausnitzer Orgel wird dort S. 341 als „sehr 
a lt“ bezeichnet.

87) Nach den Pfarramtsakten von Seichau 
(Mitteilung von Herrn Pfarrer W. Bednara in 
Großalsleben vom 27. 10. 1960).

88) Jungnitz a.a.O. S. 187.
89) Entweder muß es richtig heißen Anna 

Elisabeth v. Hohberg auf Ober-Prausnitz 
(seit 1675) oder Barbara Magdalena von 
Hocke auf Nieder-Prausnitz.

90) Die evang. Schullehrer waren überall
auf bischöflichen Befehl 1666 entfernt wor­
den. Kirchschreiber, die zugleich Schule hiel­
ten, kennen wir nur. einige: 1644 David
Stritzke aus Kauffung, dann in Seebnitz und 
Kotzenau; Christian Schütz aus Dresden, 2 
Jahre in Prausnitz, 1655 in Groß-Reichen; bis
1654 (?) Zacharias Fleischer aus Goldberg,
1655 Auditor in Goldberg, von Beruf Tuch­
macher (vgl. G. Eberlein, Die General-Kir­
chenvisitation im Fürsten turne Liegnitz 1654 
und 1655 -  Urkundensammlung zur Geschich­
te der ev. Kirche Schlesiens 2. Bd. -  Liegnitz 
1917, S. 113, 125, 140).

91) Jungnitz a.a.O. S. 242.
92) Zur Verrichtung der Amtshandlung in 

einer evang. Kirche, nachdem an den kath. 
Pfarrer die Gebühren entrichtet waren.

93) Kath. Schulmeister und Kirdischreiber 
sind seit 1693 bekannt: Augustin Wunderlich 
aus Frankenstein, 1697 Christoph Anton

Bauern waren 1640 in Ober- und Nieder- 
Prausnitz folgende:

Balzer Kohlmann, Adam Mülich, Michael 
Baum, Matthes Ernst, Matthes Wolf, Melcher 
Herrmann, Balzer Krause, Balzer Mülich, 
Merten Mülich, Valten Niegisch, George 
Wiegner, der Kretschmer, Adam Feige, Bar­
tel Junge, George Schoiz, Matthes Hiller, 
Christoph Menzel, Melcher Kallert, Melcher 
Münster, Weinei.

Sommer. Bornmann S. 22. Am 10. 9. 1786 
starb in Seichau Joh. Hieronymus Bartsch, 
kath. Organist und Schulhalter in Prausnitz 
und Seichau. Bei seinem Begräbnis nahmen 
Pfarrer Blaschgude und Pfarrer Albrecht von 
Schlaup den Pastor Krause von Seichau brü­
derlich in ihre Mitte und erlaubten ihm sogar 
auf das Freundschaftlichste ohne Ablegung 
seiner Albe den Eintritt in die kath. Kirche 
(Bericht unter der Überschrift „Toleranz" in 
den Schles. Provinzialblättem 5. Bd. 1787
S. 195).

94) Jungnitz a.a.O. S. 412.
95) Ihr Grabstein ist noch in der alten 

Gruft vorhanden, die sinnreiche Inschrift lau­
tet „Siehe einen hohen und schönen Berg, 
der gefallen und durch den Glauben sich aus 
dieser in jene W elt versetzt: die Wohlgebo­
rene Frau, Frau Anna Elisabet von Schön­
berg, Frau auf Pohlsdiildem, Prausnitz usw., 
kan in ihrer Asche nicht verborgen seyn, da 
sie auf hohen und schönen Bergen zu sehen 
war. Im Jahr 1680 den. 30. Jun. kam sie aus 
den hohen Häusern derer v. Schönberg an 
das Licht der Welt. 1695. den 24. Octob. 
setzte sie Gott an die Seite des Hochwohl­
geb. Herrn Otto Conrad v. Hohberg und ließ 
aus dieser schönen Höhe 11 Pflantzen zu sei­
nem Preise und einer Zierde dieser Berge 
aufwachsen, davon schon 9 wieder ins Para­
dies versetzt. Auf diesem Berge lag auch ein 
Tempel Gottes, um diese Seele lagen Berge. 
Ihr Glaube grenzte mit dem schönen Berge 
Zion, ihre Hoffnung mit dem Berge Thabor, 
ihr Gehorsam mit dem Berge Sinai, ihre Ge­
duld mit dem Berge Golgatha. Sie ging nach 
dem 32. Jahre ihres Lebens und dem 17. ihres 
Ehestandes dem Leibe nach Bergab durch das 
Meer des Todes, der Seele nach Bergauf in 
das himmlische Kanaan und wohnt bey Gott 
auf dem heiligen Berge".

96) Leichenpredigt von Melchior Wilhelm 
Geisler, Pastor in Merschwitz, und Standrede 
des Sohnes Carl Nicol v. Hohberg mit dem 
Brustbilde des Verstorbenen in Lauban 1726 
gedruckt (Univ.-Bibliothek Breslau -  ehern. 
Liegnitz. Peter und Paul -  R 32). Otto Kon­
rad v. Hohberg hatte 1724 Armenruh erwor­
ben und 1725 den Turm an der Harpersdor- 
fer Kirche zu bauen begonnen, der 1726 voll­
endet wurde und im selben Jahr mit der Kir­
che abbrannte. Im Erdgeschoß ließ er eine 
Familiengruft anlegen, über der noch heute 
sein Wappen zu sehen ist mit dem Chrono- 
stichon: TVrrIM hanC pla Intentlone ereXIt 
Otto ConraDVs baro hohberg (=  1725) Sein 
Sohn Hans Ernst v. H., geb. 1. 3. 1699, 1720 
Jurastudent in Leipzig, der am 15. 11. 1724 
an den Blattern gestorben war, wurde als 
Erster in der Gruft beigesetzt, in der 3 kost­
bare Steinsärge stehen: für die Witwe Otto 
Konrads, Charlotte Sophie v. Gersdorf, gest. 
3. 6. 1736, und für die Tochter Charlotte Eli­
sabeth, die in 2. Ehe mit dem königl. poln. 
und kursächs. Obristen Emanuel Vitzthum 
von Eckstädt verheiratet war, die 1748 starb 
(vgl. E. Goldmann, Zur Geschichte der Kirch­
gemeinde Harpersdorf 1. Heft Görlitz 1927 
S. 20, 24-25 und 2. Heft 1928 S. 58-59).

97) Bornmann S. 14-15.
98) Die langen Inschriften bei Bommann 

S. 24-27. Die 1756 verstorbene Frau Theresia 
Magdalene von Hohberg hatte ein Gruft­
legat von 300 Talern zum Besten der kath. 
Kirdie, des Pfarrers und der Kirdiväter be­
stimmt, das ihre Schwester Ulrike von Reh­
diger als Universalerbin auf 500 Taler er­
höhte. Der Briefwedisel zwisdien General­
vikariatamt, den Pfarrern Melchior Nepomuk 
W eidner und Gottfried Bürger und Angehöri­
gen der von Rehdiger’sdren Familie im 
Diözesanardiiv (W. Urban, Katalog S. 735).

99) Bornmann S. 23.
Fortsetzung folgt
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Ju tta  W ölbling-Graeve

l o o  Jafire
Schwabe-Priesemuth-Stiftung feierten die „Stifter" in Bad Hersfeld

Eindrucksvolle Feierstunde in der Stadthalle
Rund 180 ehemalige Lehrer und Schüler der Schwabe-Priesemuth-Stiftung waren am 

30. April nach Bad Hersfeld gekommen, um den hundertsten Geburtstag der Schule zu 
feiern, die durch ihre Tradition und die Art ihrer Gründung einmalig in Schlesien, ja 
vermutlich im ganzen ostdeutschen Raum war. Diese Tradition wird vom Kreis der ehe­
maligen „Stifter" seit Jahren gepflegt. So war es auch nicht verwunderlich, daß dieser 
Geburtstag in einem festlichen Rahmen stattfand. Eine besondere Freude war es für alle 
Festteilnehmer, daß die Stadt Bad Hersfeld in sehr großzügiger Art diesen festlichen Rah­
men unterstützte.
Hatten sich schon am Vorabend viele Stif- Stadt empfangen. In herzlichen W orten wies 

ter in Bad Hersfeld eingefunden, so wuchs Stadtrat Rüger auf die vielen gemeinsamen 
die Zahl am Sonnabendmorgen noch weiter Entwicklungen hin, die die Goldberger mit 
an. Eine Abordnung der Schule, Lehrer und ihrer alten Schultradition und die Bad Hers- 
Schüler, wurden durch den stellvertretenden felder mit ihrer Klosterschule haben. Beide 
Bürgermeister Rüger erst im Ratssaal der Städte leben aus einer alten humanistischen

Rund 250 Lebensjahre repräsentieren Oberstudienrätin a. D. Frau Dr. Gertrud Klinget, 
Frau Anneliese Streich und Herr Oberstudienrat a. D. Joachim Kulke. Sie waren auf dem 
Stiftertreffen die drei ältesten Lehrkräfte und ließen sich hier mit dem jüngsten anwe­
senden Schüler W erner Heidrich fotografieren. Die „jungen" Kollegen, Oberstudienrat 
a. D. Herr H erbert Glatthor und Frau Studiendirektorin Hildegard Kubulus waren in der 
Menge so belagert, daß sie nicht mit aufs Bild kamen.

Die jüngsten Schülerinnen und die ältesten Schüler auf dem Treffen waren hier zusam­
men: v. 1. n. r .: Brigitte Sattler, Erich Tschirwitz, Brigitte Seidelmann, Hans Tinter, Ger­
hard Urban, Maria Heinzel, Dr. Johannes Wiedrrer und Barbara Kunkei

Tradition heraus. Zur Erinnerungsgabe be­
kam die Delegation der Stifter einen Stich 
mit der Stadtansicht überreicht. Die Stifter 
revanchierten sich durch einen „geistigen“ 
Gruß aus Stonsdorf.

Anschließend fand in der Stadthalle im 
Kurpark die eigentliche Feststunde statt. 
Nachdem Jutta Wölbling-Graeve im Namen 
der Stifter alle Gäste, neben dem ersten 
Stadlrat Rüger waren auch leitende Herren 
der Bad Hersfelder Verwaltung erschienen, 
begrüßt hatte, sprach der stellvertretende 
Bürgermeister noch einmal herzliche Gruß­
worte. Er freue sich, daß die Goldberger 
Stifter Bad Hersfeld sich zur Heimat gesucht 
hätten und er hoffe, daß noch viele Stifter­
treffen in Bad Hersfeld stattfinden werden.

Eine besondere Überraschung hatten sich 
die Stifter für die O rganisatorin der Stifter­
arbeit ausgedacht. Sie überreichten Jutta  
Wölbling-Graeve als Dank für die jahrelange 
Arbeit, die den Kreis der Stifter so eng ver­
bindet, ein goldenes Armband und einen 
zauberhaften Blumenstrauß. Diese A nerken­
nung kam so unerwartet, daß Ju tta  W ölb­
ling-Graeve völlig überrascht wurde und nur 
kurze Dankesworte fand.

Eine Laudatio besonderer Art auf die 
Schwabe-Priesemuth-Stiftung hielt der Hei­
matkreisvertrauensmann Hanns Ulrich Pusdi 
der selbst Schüler der Stiftung war. Er hielt 
keinen geschichtlichen Rückblick, sondern 
er skizzierte das, was durch die Stiftung uns 
allen gegeben worden ist. Dabei gab es man­
ches Schmunzeln, wenn er in seiner treffsi­
cheren Art einzelne Stifter charakterisierte, 
manchen Lehrer in den M ittelpunkt seiner 
Betrachtung stellte und auch den Kreis, der 
sich nach dem Krieg wieder zusammenfand 
beschrieb.

Die Feierstunde wurde zu etw as ganz an­
derem, als verm utet w erden konnte. Alles 
was über die Schwabe-Priesemuth-Stiftung 
in historischer W eise gesagt w erden konnte, 
stand schon in der Festschrift der Stifter, die 
in diesem Jahr in aller kürzester Zeit ver­
griffen war. Die Feierstunde w ar n icht Rück­
blick sondern Bilanz, die Schule existiert 
nicht mehr, aber die Lehrer und Schüler sind 
noch da und tragen die G oldberger Stiftung 
in sich. Deshalb sind die Treffen auch nicht 
von W ehmut überschattet, sondern fröhlich 
und immer wieder anders.

Das stellten alle auch am Sam stagabend 
fest. Das Erzählen und Berichten w ollte kein 
Ende nehmen. Diesmal w ar das alte Stamm­
lokal, die Stiftschänke, beinahe zu klein um 
alle Stifter aufzunehmen. So kam  diesmal 
das Tanzen etwas zu kurz. Trotzdem gingen 
die meisten erst zu Bett, als die Vögel schon 
ihr Morgenlied anstimmten.

Am Sonntagmorgen traf sich ein großer 
Kreis noch zum Frühschoppen, ehe die Heim­
reise angetreten wurde. Jubiläen der Schwa- 
be-Priesemuth-Stiftung w urden im Ja h r  1902 
und in den Jahren 1927 und 1937 gefeiert, 
wobei noch viele der ehem aligen Stifter in 
Bad Hersfeld sich an die 50-Jahr-Feier erin­
nern konnten, die sie als Pennäler erlebt 
hatten. Das hundertjährige Jubiläum  w ird 
das letzte Fest dieser A rt sein. Die T radi­
tion der Schule wird mit der jetzigen G ene­
ration in Vergessenheit geraten. Das w aren 
die wehmütigen Gedanken, die jeden  kurz 
streiften, der Zeit hatte daran zu denken. 
Durch die Festschrift aber, die noch einmal 
die Geschichte der Schule, der Schwabe- 
Priesemuth’schen W aisenstiftung und die 
Tradition der Schulstadt Goldberg festhielt, 
w ird zu einem Dokument werden, das zur 
Geschichte Schlesiens gehört.

Deutschlandtreffen der Schlesier
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"Die verflixten cAppern!
Es soll alles schon einmal dagewesen sein, 

so wenigstens habe ich es noch in Erinnerung. 
Und wenn ich von den heutigen hohen Kar­
toffelpreisen höre oder lese, dann kommt mir 
dieses kleine Erlebnis wieder in den Sinn.

Das Jahr weiß ich nicht mehr genau, es ist 
auch schon zu lange her. Es ist auch gar nicht 
so wichtig, es so genau zu wissen, denn es 
spielt dabei nur eine untergeordnete Rolle. 
Sicher aber ist es vor 1926 gewesen, denn in 
diesem Jahr hajie ich die Schule verlassen. 
Ich glaube mich zu erinnern, daß es etwa so 
zugetragen hat:

Ich kam aus der Schule und bekam gesagt, 
daß ich nach Hohenliebenthal fahren sollte, 
um Kartoffeln für unsere recht zahlreiche Fa­
milie zu kaufen. Mir wurde eingeflößt, daß 
ich mich nicht abwimmeln lassen sollte, denn 
Kartoffeln seien knapp. Ich beeilte mich mit 
dem Essen, denn noch zum Abendessen wur­
den die Kartoffeln benötigt, und ich sollte 
deshalb rechtzeitig zurück sein. Mit einem 
Kartoffelsack bewaffnet, vielleicht waren es 
auch deren zwei, und einem Leiterwagen, 
machte ich mich auf den Weg. An der Katz- 
bach ging es entlang bis zur „Beudielgasse". 
Dann rechts ab über die Brücke, links das 
Inselhäuschen lassend und rechts das Gut 
Lerchesberg, ging es in Richtung Ziegelei. 
Der Weg stieg leicht an und verlief erst hin­
ter der Ziegelei ein Stück eben. Dann führte 
der Weg nach links und etwas bergab in 
Richtung Hohenliebenthal. Doch der stark 
ansgefahrene Weg brachte keine Erleichte­
rung und ich war, als ich die ersten Häuser 
von Hohenliebenthal erreichte, schon ermü­
det. Nun begann aber erst mein eigentlicher 
Auftrag, dessen Durchführung ich mir leich­
ter als den Weg vorgestellt hatte, Appem 
waren einfach nicht zu bekommen. Ich zog 
mit meinem Wägelchen von einem Bauern 
zum anderen, immer ohne Erfolg. An der 
Mühle wollte ich aufgeben. Kinder sind 
sdion an sich nicht mit Geduld gesegnet, 
aber dieser Aufgabe schien ich selbst mit 
dieser Gabe nicht beizukommen, und bis zum 
Abendbrot mußte ich außerdem wieder zu­
rück sein. Schon war ich drum und dran um­
zukehren, da fiel mir ein, daß nicht weit hin­
ter der Mühle ja  der Bauer Zirke, Paul, sein 
Anwesen hat, mit dem unsere Eltern gut be­
kannt waren.

Also noch einmal Anlauf genommen und 
das Herz in die Hand und hin zum Zirke, 
Paul. Und, es konnte doch nicht wahr sein, 
ich wurde freundlich von ihm persönlich 
empfangen und begrüßt und erst einmal zur 
Stärkung in die Küche beordert. Als ich mir 
den Wampst vollgeschlagen und meinen 
Wunsch noch einmal vortrug, da wurde ich 
auf meinen Leiterwagen verwiesen. Dort lag 
das Gewünschte bereits eingesackt und ver­
frachtet. Ein großer Sack, prallvoll, aus dem 
sich rundum die Rundungen der Früchte ver­
heißungsvoll hervorhoben. Eine Bezahlung 
lehnte Z. ab und mit Grüßen an die Eltern 
bedachU, machte ich mich auf den Heimweg. 
Freundlich winkend stand der Bauer in der 
Haustür, bis ich ihn an der nächsten Ecke aus 
den Augen verlor.

Mein Erfolg und die Kräftigung hatten mir 
neue Kraft gegeben. Bis zum Dorfanfang ging 
es nun flott voran, dann allerdings stieg der 
Weg stark an und war obendrein noch sehr 
stark ausgefahren, was mir mit meinem be­
ladenen Leiterwagen noch einmal besondere 
Mühe machte. Nach einigen Verschnaufpau­
sen hatte ich aber schließlich die Höhe er­
reicht und von nun an rollte der Wagen bes­
ser. Ohne weiteren Halt fuhr ich nun bis 
nach Hause. W ir wohnten damals am Nie­
dermarkt 42 zwischen der Knobel-Molkerei 
und Liehr-Barbier, in Höhe der alten Linde, 
die wie ein stiller Beobachter der Kirche ge­
genüber stand. Stolz über meinen Erfolg zog 
ich munter über den Trägerplatz in den Hin­
terhof unseres Hauses ein. Laut mein Kom­
men ankündigend lockte ich meine M utter 
herbei, die audt bald mit einem großen Topf 
in der Hand erschien. Gemeinsam stellten 
wir den schweren Sack auf die Beine und 
banden ihn auf. Unsere Freude schlug 
momentan in das Gegenteil um. Voll war der 
Sack, voll bis obenhin, ja  aber nicht mit den 
gewünschten Kartoffeln, sondern mit Äpfeln.

Uber den weiteren Teil'meines Empfanges 
möchte ich mich in Schweigen hüllen. Was 
wir an diesem Tag zum Abendbrot gegessen 
haben, weiß ich nicht mehr, aber an etwas 
muß ich immer wieder denken, wenn mir 
diese Fahrt einfällt oder ich sie irgendwo er­
zähle, wie wird sich Zirke-Bauer an diesem 
Tage, und sicher noch lange Zeit, über seinen 
gelungenen Streich gefreut haben!

Heinrich Beer

Eine alte Zeichnung 
des Schlosses Neukirch 

a. d. Katzbach
In einem alten Skizzenbuch aus der Bie­

dermeierzeit fand der in Bad Godesberg 
lebende Dr. von Hugo vor kurzem eine Blei­
stiftzeichnung seiner Urgroßmutter Ernestine 
von Hugo, geb. Freiin v. Zedlitz und Neu­
kirch aus dem Jahre 1832. Die Zeichnung, die 
Ernestine im Alter von 17 Jahren von ihrem 
Elternhaus anfertigte, stellt das Neukirdier 
Schloß vor dem Umbau am Ende des 19. Jahr­
hunderts dar. Es ist, neben dem Wemerschen 
Stahlstich, der das alte Schloß von der Park­
seite her zeigt und wenig Einzelheiten er­
kennen läßt, wohl die einzige Darstellung 
der Vorderfront aus jener Zeit. Ein Fach­
mann, der Pfarrer und Kunsthistoriker Jo­
hannes Grünewald, nannte die Zeichnung ei­
nen „einmaligen Fund". Lange habe er ver­
geblich nach einer Abbildung von Schloß und 
Kirche gefahndet. „Das alte Schloß ist eben 
ein recht unscheinbares Bauwerk gewesen" 
schreibt er, „und doch, wie die Zeichnung 
deutlich macht, um wie vieles romantischer 
als das imposante neugotische Gebilde, das 
nun vom Erdboden verschwunden ist. „Die 
Zeichnung kann nicht vor 1800 entstanden 
sein. In diesem Jahr wurde der Turm der 
katholischen Kirche neu aufgebaut. Die Kir­
che wurde 1821 polizeilich geschlossen. Das 
Dach ist nach dem Bericht vom Pfarrer von 
Neukirch an das bischöfliche Amt am 20./21. 
Oktober 1838 eingestürzt. Das wäre das letzt­
mögliche Datum für die Entstehung des Bil­
des, so daß 1832 durchaus stimmen k a n n .. .  
Wie schön sind besonders am Turm die Fen­
ster des Glockenstuhles zu erkennen, dann 
der ganz natürliche Sims unter der Barock­
haube, der hohe Dachansatz und die vorge­
baute südliche Gruftkapelle. Die Neukirdier 
werden hocherfreut sein. Welch eine wert­
volle Bereicherung unserer heimatlichen 
Kenntnis!"

Die Schöpferin der Zeichnung w ar die Ur- 
Ur-Urenkelin von Caspar v. Zedlitz auf Tief­
hartmannsdorf, dem Gründer von Ratschin 
und Urenkelin von Konrad Gottlieb Frhr. v. 
Z. u. N., dem ersten Landrat von Hirschberg 
nach der Eroberung Schlesiens durch Fried­
rich den Großen. Ernestines Vater Wilhelm 
war Herr auf Hermannswaldau und erbte 
Neukirch im Jahre 1820. Er war Landrat des 
damaligen Kreises Schönau. Ernestine wurde 
1815 geboren und hatte acht Geschwister. 
Dies war in der damaligen Zeit keine Selten­
heit. Sie heiratete 1835 den Oberstleutnant 
Hermann von Hugo und starb 1879. Einer 
ihrer zahlreichen Neffen, der Sohn ihres älte­
ren Bruders Wilhelm, w ar Sigismund Frhr. 
v. Z. u. N., der unter dem Pseudonym „He­
gewald" als Jagdschriftsteller berühmt 
wurde.

So führen Zufallsentdeckungen wie diese 
kleine Zeichnung, die im ausgehenden Bie­
dermeier ein junges Mädchen von ihrem El­
ternhaus im Katzbachtale anfertigte, um es 
als Andenken an die Heimat in die Ehe mit­
zunehmen, noch nach fast 150 Jahren zu Er­
kenntnissen, nach denen oft jahrzehntelang 
gesucht wurde.

Sigismund Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
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Erinnerungen an Haynau
Von Hans Klinke

überall gab und gibt es Vereine und be­
sonders in Kleinstädten standen und stehen 
sie auch heute noch in voller Blüte. So auch 
in Haynau. Man kam sich dadurch persönlich 
näher und manch eine gute Freundschaft ent­
stand durch die Zusammenkünfte in solch ei­
nem Verein. Sie alle einzeln hier zu erwäh­
nen, würde zu weit führen, aber einige we­
nige, die besonders bekannt und beliebt wa­
ren, sollen hier genannt werden. Zunächst 
seien es die Gesangvereine, deren drei es in 
Haynau gab. Der älteste M ännergesangver­
ein w ar der von 1829. Als man sein lOOjähri- 
ges Bestehen feierte, war prom inentester 
Gast der unvergeßliche Ludwig-Manfred 
Lommel. Der „Große Festball" fand im Schüt­
zenhaus statt, das für Veranstaltungen die­
ser Art am geeignetsten war; denn es besaß 
einen Großen Saal, der mit einer für die da­
malige Zeit sehr modernen Bühne ausgestat­
tet war, die Aufführungen aller Art ermög­
lichte. Das Schlesische Landestheater gab 
hier seine Vorstellungen. Der Kleine Saal 
w ar wegen seiner Akustik besonders für 
Konzerte und kleinere Feiern bestimmt. So 
w ar das Schützenhaus immer kultureller 
M ittelpunkt der H aynauer Bürger.

Die Schützengilde nahm unter den sonsti­
gen Vereinen einen der ersten Plätze ein 
und. jedes Jahr zu ihrem Schützenfest fand 
ein großer Festzug durch die Straßen statt, 
an dem sich viele andere Vereine und auch 
auswärtige Gilden beteiligten. Groß und 
klein stand dann an den Straßen, durch die 
sich der Festzug bewegte, mit viel Tsching- 
derassabum davor die Stadtkapelle mit vol­
ler Besetzung. Bis spät in die Nacht hinein 
wurde abends gefeiert und getanzt.

Der Turnverein 1861 unter der damaligen 
Leitung von Herrn Kaufmann Altmann stand 
in voller Blüte und so mancher gute Turner 
ist aus ihm hervorgegangen. Ihm gehörte 
auch ein bedeutender Reckturner, H err Ko- 
lonko, an, der als Uhrmadiergehilfe bei 
Herrn Uhrmachermeister Flohr war. Beim 
Deutschen Turnfest in Köln belegte er einen 
guten Platz. Herr Lehrer Pohl von der Kna­
benschule w ar ein besonders eifriger Turner 
und bemühte sich sehr um die Jugend.

Aus dem Turnverein entstand später der 
Sportklub „Schlesien", der einer der drei 
Fußballvereine war, die in Haynau existier­

ten. Unvergeßlich bleibt Herr W alter Lemke, 
der sich unermüdlich und mit viel Geduld für 
den Klub einsetzte und eifrig bemüht war, 
die Jugend heranzuziehen. Star der ersten 
Mannschaft w ar lange Zeit Paul „Metzner“, 
ein Schulfreund von mir, der dem Verein zu 
manchem Sieg verhalf. Leider hatte unsere 
Stadt keinen guten Sportplatz. Der „Schieß­
plan", wie er hieß, w ar sehr hart und auf ihm 
wurden auch Zirkuszelte und gelegentlich 
Jahrm arktbuden erstellt, so daß er nach sol­
chen V eranstaltungen immer erst wieder 
spielbar gemacht werden mußte. Der Arbei­
tersportverein hat sich in mühevoller Arbeit 
hinter der Gasanstalt einen eigenen Sport­
platz geschaffen.

Die D.J.K. w ar der dritte Sportverein in 
Haynau, zwar klein, aber trotzdem setzte er 
sich gegen die zwei Großen durch. Beiliegen­
de Aufnahme zeigt die 1. Mannschaft der 
D.J.K. und eine Auswahlmannschaft des 
Gymnasiums Haynau nach einem Freund­
schaftsspiel im August 1927, also vor 50 Jah­
ren, das die D.J.K. mit 2:1 gewann. Vielleicht 
erkennt sich der eine oder andere auf dem 
Bild wieder. So hatte es schon seinerzeit in 
einer Kleinstadt Fußballbegeisterte gegeben, 
die aus Idealismus mitmachten und weder 
persönliche noch finanzielle Opfer scheuten, 
nur um „Dabei zu sein“.

Nun will ich noch von anderen Vereinen 
berichten, die mir erwähnenswert erschei­
nen. Da sei besonders der „Bienenzüdrter- 
verein" genannt, dessen Stiftungsfeste stets 
ein gesellschaftliches Ereignis besonderer 
A rt waren. Dem „Großen Ball" ging immer 
ein Theaterabend voraus, der sehr beliebt 
und gefragt war. Es bedeutete eine große 
Ehre, bei einem solchen Theater mitzuwirken 
und ich hatte zweimal das Glück, mit auf den 
Brettern zu stehen, die „die W eit bedeuten". 
Regie führte bei diesen Aufführungen Herr 
M alermeister Gebhardt mit viel Geschick und 
Umsicht.

Ebenso beliebt waren die Theaterabende 
des Kath. Gesellenvereins, die ebenfalls 
unter der bewährten Leitung von Herrn Geb­
hardt oder auch zuweilen von H errn Ober­
postinspektor Klinkert standen. Der damalige 
Präses des Vereins, Kaplan Hirschmeyer, der 
sehr musikbegabt war, brachte es fertig, ein 
Singspiel aufzuführen, wobei das aus dem

D..J/K. Haynau I. gegen eine Auswahlmannschaft des Gymnasiums Haynau am 28. 8. 1927

Kreis der Gemeinde und zum Teil aus M it­
gliedern der Stadtkapelle bestehende Orche­
ster eine sehr gute Kritik seitens der Presse 
erhielt. Hirschmeyer baute nach dem Zweiten 
W eltkrieg in Bochum ein neues Kolpinghaus, 
wo er auch vor einigen Jahren starb.

In der Zeit, da im Rheinland oder München 
Karneval oder Fasching gefeiert wurde, gab 
es in Schlesien „M askenbälle“, die sich gro­
ßer Beliebtheit erfreuten. Einer der bekannte­
sten Bälle dieser Art w ar der des ADAC -  
den gab es damals schon in H aynau - .  Bis 
Mitternacht tanzte man verkleidet in den 
verschiedensten Kostümen und Aufmachun­
gen und dann kam die mit viel Spannung er­
w artete Demaskierung, bei der es die toll­
sten Überraschungen gab. Bis in die frühen 
Morgenstunden wurde weitergetanzt, ü b e r­
haupt tanzten die Schlesier gerne. Das ganze 
Jahr hindurch war in vielen Gasthäusern, die 
einen Saaf hatten, an Samstagen und auch 
Sonntags Tanz. Eintritt wurde dabei nicht er­
hoben, aber für jede Tanztour mußte man 
fünf Pfennig berappen. Für D auertänzer gab 
es die sogenannte Tanzschleife, die eine 
Mark kostete und zu beliebig vielen Touren 
berechtigte. Sie w ar aus Papier und mit ei­
nem Patentknopf versehen, die man im 
Knopfloch anbrachte. Jeden Samstag und 
Sonntag wechselte die Farbe der Schleife. 
Um nun Geld zu sparen, aber möglichst viel 
tanzen zu können, kam ich auf eine Idee. Zu­
sammen mit einem Freund kaufte ich im 
Spielwarenladen eine ganze Schachtel sol­
cher Papierschleifen und nahmen dann, wenn 
wir ausgehen wollten, von jeder Farbe eine 
mit und nachdem wir erforscht hatten, w el­
che Farbe an der Reihe war, nahm en wir die 
passende ins Knopfloch. Mit dieser Schleife 
„schwooften" wir dann fröhlich den ganzen 
Abend durch. Im Gasthof „Goldener Stern" 
hatte man eine besondere A ttraktion, die 
„Tausendflammenkugel“. Es w ar eine aus 
quadratischen Spiegeln zusam m engesetzte 
Kugel, die in der Mitte des Saales hing und 
die, während sie sich drehte, von v ier Seiten 
von bunten Scheinwerfern angestrahlt w urde 
und somit einen großen Lichteffekt bew irkte, 
besonders zum Mondscheinwalzer w urde die 
Kugel in Tätigkeit gesetzt. W ir w aren sehr 
oft dort, mußten aber eines Tages verschw in­
den; denn man hatte unseren Schwindel her­
ausbekommen und eigene Tanzschleifen 
drucken lassen mit der Aufschrift „Goldener 
Stern", so daß wir mit unseren neutralen  
Tanzschleifen nicht mehr landen konnten, 
was uns aber nichts ausmachte. W ir wech­
selten eben das Lokal und tanzten dort w ie­
der m unter nach der altbew ährten M ethode 
weiter. Nach solch, einem A bend w ar es 
Brauch, ein Mädchen, mit dem man viel ge­
tanzt hatte, nach Hause zu bringen. N un pas­
sierte mir folgendes: Nach ihrer W ohnung 
befragt, nannte mir die Holde einen Vorort, 
der 4 km entfernt war. A ber als K avalier 
konnte ich nun nicht „nein" sagen, sondern 
mußte nach dem strapaziösen Abend den 
W eg unter die Füße nehmen. Später habe ich 
dann vorsichtshalber beizeiten nach dem 
Weg gefragt, um nicht w ieder k ilom eter­
lange W anderungen unternehm en zu m üs­
sen. Aber trotzdem w ar dies eine schöne und 
sorglose Zeit, die mir immer in guter Erinne­
rung bleiben wird.

Denken 
Sie daran, 
wenn Sie ein

PÄCKCHEN
in die Zone 
schicken:

Butter, 
Margarine, 

Backfette, Käse 

sind „drüben*  
noch immer 

knapp
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H e i m c i i  u n d  S e h n s u c h t
Heute ist oft die Rede von der „Entfrem­

dung" des Menschen. Der Mensch ist seiner 
selbst nicht mehr gewiß. Er lebt nicht mehr 
im Verwandten und Vertrauten. Er hat keine 
Heimat.

„Heimat", das kann dort sein, wo der 
Mensch geboren wurde und aufwuchs und 
die Prägung für sein Leben empfing und wo­
hin er aus aller Wirrnis immer wieder in die 
Geborgenheit zurückkehren darf. Heimat ist 
nicht ein Ort der Illusionen und unbestimm­
ten Erwartungen, sondern der Mensch ist 
dort daheim, wo er gelernt hat sich abzufin- 
den, auch mit seinen Enttäuschungen. Frei­
lich kann einer in der Heimat sein und doch 
Heimweh haben. Nach einem anderen Men­
schen. Nach einer anderen Zeit, nach der Ju ­
gend oder so. Wie dem auch sei, die Einhei­
mischen bindet etwas zusammen, eine Macht 
von Vergangenem, die so stark sein kann, 
daß sie die Jugend und ihre Zukunft und 
Freiheit gefährdet.

Neben der Verwurzelung im Gewesenen 
braucht der Mensch noch eine andere Hei­
mat, eine, nach der er immer unterwegs ist:

den Glanz der Träume, eine geheime Mitte 
seines Lebens, eine brennende Sehnsucht. 
Diese ist nicht, wie bei Halbwüchsigen, ein 
bloßes vages Gefühl nach irgend etwas Un­
bekanntem, das sich wohl noch einmal fin­
den wird. W as wahre Sehnsucht ist, hat viel­
leicht niemand besser formuliert als Novalis, 
der in einem seiner geistlichen Lieder singt: 
Hätten die Nüchternen 
Einmal gekostet,
Alles verließen sie 
Und setzten sich zu uns 
An den Tisch der Sehnsucht,
Der nie leer wird.

Bei diesem Dichter, der so viel von Leben 
und Tod verstanden hat, ist „Philosophie als 
ein Heimweh" begriffen. Ursprung und Ziel, 
Heimat und erfüllende Feme fallen da in 
eins. Der Mensch der Sehnsucht spürt das 
Ungenügende des Daseins, er will es über­
steigen, er verlangt nach dem Vollkomme­
nen, in dem das Stückwerk aufhört. Beides 
ist ein Geschenk: die Heimat und das Ziel; 
das, woraus der Mensch lebt, und das wofür 
sich zu leben lohnt.

W er dieses Geschenk ernst nimmt, treibt 
nicht wie ein Irrstem  umher, sondern be­

wegt sicKum das, was ihm ein für allemal zu 
Gesetz und Mitte und Sinn seines Lebens ge­
worden ist, wie Stefan George es in den 
Versen beschwört:
„Wer je die flamme umschritt 
Bleibe der flamme trabant!
W ei er auch wandert und kreist:
Wo noch ihr schein ihn erreicht 
Irrt er zu weit nie vom ziel.
Nur wenn sein blick sie verlor 
Eigener Schimmer ihn trügt:
Fehlt ihm der mitte gesetz 
Treibt er zerstiebend ins all."

Wo wir daheim sind, bleiben wir berühr­
bar, empfindsam. Verwechseln wir darum 
nicht die echte Heimat mit der bloßen Ge­
wöhnung! Heimat ist etwas anderes als die 
Stelle im Herzen, die einst brannte in der 
Glut der Leidenschaft und dann als ein ver­
sengter, dunkler Fleck zurückbleibt. Manche 
haben sich daran gewöhnt, mit so einem 
dunklen Fleck zu leben, so wie man sich dar­
an gewöhnen kann, mit einem Holzbein zu 
leben. Heimat ist anders: Die graue Asche 
des Alltags verdeckt die Glut, aber diese ist 
trotzdem da, ein Windstoß facht sie wieder 
an. Ansgar Stöddein

Liebe Tiefhartmannsdorfer!
Zum Beitrag über unsere Glocken, in der 

April-Ausgabe, kann ich Ihnen ergänzend 
noch einiges berichten. Unsere Kirche besaß 
noch ganz alte, erste Glocken, welche im 30- 
jährigen Krieg geraubt wurden. W er sie 
einst stiftete, wann sie angeschafft wurden, 
wissen wir nicht, es verliert sich im Dunkel 
der Geschichte.

Frau Magdalena von Zedlitz geb. von Sack, 
die Witwe des 1644 auf dem Kirchturm er­
mordeten Caspar von Zedlitz, schenkte der 
Gemeinde 1645 und 1646 (nicht 1648 wie irr­
tümlich im Jubelbuch steht) drei neue Glok- 
ken. „Diese waren ein harmonisches Geläut“ 
heißt es in einem lateinischen Visitationsbe- 
richt von 1677. Die Inschriften dieser Glok- 
ken, die bei dem großen Brand 1818 schmol­
zen, sind leider nicht überliefert worden.

W ir verdanken die meisten Nachrichten 
aus alter Zeit Herrn Pastor Samuel Lindner, 
fast 50 Jahre war er in Tiefhartmannsdorf im 
Amt (1763 -  1809) und darf als der eigent- 
lidie Chronist des Dorfes gelten. Von ihm 
gab es gedruckte Predigten, eine davon 
(1779) existiert noch, eine Dank- und Ge­
dächtnispredigt mit geschichtlichen Daten 
ging leider verloren. Pastor Lindner schenkte 
der Gemeinde das 1. Jubelbuch von 1793, 
welches dann Pastor Janssen 1893 zum gro­
ßen Teil übernahm.

Ich darf an dieser Stelle Herrn Pfarrer 
Grünewald danken, für genaue Daten, Litera­
turhinweise und alle Hilfe.

Helene Ludwig

Aus den Heimatgruppen
Liebe Tiefhartmannsdorferl Am 24./25.9. 

1977 treffen wir uns gemeinsam mit den 
Kauffungern in Bielefeld. Bitte merken Sie 
diesen Termin schon vor, genaue Bekannt­
machungen folgen noch

Ihre Helene Ludwig

Wittgendorf
Die W ittgendorfer treffen sich am 12.6.77 

in HeerenrWerve, Kr. Unna, im Gasthof He- 
scher, Lenningser Straße. . . .

Liebe Kauffunger Heimatfreunde!
Am 24. und 25. September wollen wir in 

diesem Jahr unser Kauffunger-Treffen durch­
führen. Abweichend von unserem Dreiertur­
nus Hagen/Burgstemmen/Nürnberg als Ta­
gungsorte, treffen wir uns in diesem Jahr in 
Bielefeld. Herr Pastor Schröder hat es über­
nommen, mit seinen Helfern diese Zusam­
menkunft zu organisieren.

Außer uns Kauffungern werden in Biele­
feld auch die Heimatfreunde aus Tiefhart­
mannsdorf dabei sein mit denen wir in Schle­
sien eng verbunden waren, da ja viele Tief­
hartmannsdorfer in der Kauffunger Kalkin­
dustrie beschäftigt waren und auch Herr Pa­
stor Schröder die Kirehengemeincle im Krieg 
betreut hat.

In den nächsten Monaten mehr zum Tref­
fen. Für heut bitten wir, schon jetzt den Ter­
min vorzumerken.

W alter Ungelenk

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld
Zur Jahreshauptversammlung 1977 trafen 

sich die Mitglieder unserer Heimatgruppe 
am 13. März im Restaurant „Alt-Schildesche". 
Zwar lockten in diesem Jahr keine neuen 
Bilder aus Schlesien, dennoch kam eine 
große Zahl der treuesten Mitglieder, denn 
sie wissen, trocken und langweilig ist auch 
eine Jahreshauptversammlung bei unserer 
Heimatgruppe nicht.

Am Beginn der Versammlung wurde all 
derer gedacht, die im vergangenen Jahr aus 
unserem Kreis in die ewige Heimat abberu­
fen wurden. Der Jahresbericht gab noch ein­
mal Kunde von unseren Zusammenkünften 
im vergangenen Jahr. W er regelmäßig die 
Goldberg-Haynauer-Heimatnachrichten liest, 
weiß wie abwechslungsreich sie waren. Wir 
sind immer bemüht jung und alt zusammen­
zuführen und neue Anreize zu geben um an 
unseren Versammlungen und Veranstaltun­
gen teilzunehmen. Wir haben einen relativ 
jungen Vorstand, der an der Arbeit Freude 
hat und es müßte demnach auch den jünge­
ren Mitgliedern Freude machen bei uns mit­
zuwirken.

An den Jahresbericht über die Gruppen­
arbeit schloß sich der Kassenbericht für 1976 
unserer K assenw arte, Frau Böhnisch an. Ihr 
und dem gesamten Vorstand wurde für die 
geleistete Arbeit gedankt und Entlastung er­
teilt. Die Leitung der diesmal anstehenden 
Vorstandswahl übernahm unser Ehrenvorsit­
zender Richard Hornig. Mit großer Einmü­
tigkeit wurde fast der gesamte Vorstand 
wiedergewählt. Neu hinzu kamen Brigitte 
Klose, geb. Möschter und Heinz Niepel, der 
als neuer Kulturwart damit das Erbe seines 
Vaters Helmut Niepel antritt.

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu­
sammen:

1. Vorsitzender: Harri Rädel (Schönau); 2. 
Vorsitzender: Günter Langer (Konradswal- 
dau); 1. Schriftführer: Rudolf Hallmann (Neu- 
kirch-Rosenau); 2. Schriftführer: Emil Geis- 
ler (Tiefhartmar^nsdorf); 1. Kassenwart: He­
lene Böhnisch (Schönau); Stellver.: Martin 
Gottstein (Neukirch); 2. Kassenwart: Martin 
W alter (Neukirch); Beisitzer: Siegfried Hor­
nig (Neukirch), Kurt Weidmann (Falken­
hain), Brigitte Klose (Hundorf); Kulturwart: 
Heinz Niepel (Holzkirch) Frauenreferentin: 
Gisela Langer (Göhlenau); Pressewart: Ro­
traut Rädel (Holzkirch).

Nach dem geschäftlichen Teil des Abends 
begann das große Ratespiel. Heinz Niepel 
und Harri Rädel hatten ein Kreuzworträtsel 
zusammengestellt, das sich mit unserer schle­
sischen Heimat befaßte, wie wir es schon 
angekündigt hatten. Bilder, Gedichte, Koch­
rezepte, sogar ein Stück Film halfen die ge­
suchten Begriffe zu finden. Gute Buchpreise

winkten den Gewinnern mit der richtigen 
Lösung. Beim eifrigen Raten gab es trotzdem 
viel gemeinsame Arbeit. Diejenigen, die kei­
nen Buchpreis erringen konnten, erhielten 
als Anerkennung Landkarten und Jugend­
postkarten, so daß keiner der eifrigen Rater 
leer ausging. Vielleicht können wir das Rät­
sel einmal veröffentlichen, damit auch an­
dere daran Spaß haben.

Am 17. April fanden sich unsere Mitglie­
der mit den Freunden von der Heimatgrup­
pe Münsterberg zur Monatsversammlung zu­
sammen. Der Sonntagnachmittag bot auch 
den älteren Mitgliedern und den jungen Fa­
milien Gelegenheit daran teilzunehmen, und 
trotz des sonnigen Wetters, nahmen viele 
die Gelegenheit wahr.

Die Tonbildschau „Bielefeld -  die freund­
liche Stadt am Teutoburger Wald" führte 
uns einmal bewußt in die „neue Heimat“. 
Dies war für uns „30jährige Bielefelder" 
recht interessant.

Die Zahl 30 steht damit im Raum und hat 
in diesem Jahr noch besondere Bedeutung 
für uns. Vor 30 Jahren wurde die Heimat­
gruppe Goldberg in Bielefeld gegründet. Die­
ses Ereignis wollen wir im November fest­
lich begehen. Dazu eine Bitte, vor allem an 
die „Bielefelder":

W ir wollen eine kleine Chronik vom Be­
ginn der Heimatgruppe im Jahre 1947 bis 
heute erstellen. Wenn Sie Aufzeichnungen, 
Bilder oder Erinnerungen an besondere Er­
lebnisse haben, teilen Sie uns dies bitte mög­
lichst umgehend mit. Auch Dinge, die mit 
der Ausweisung und der Ankunft in Biele­
feld zu tun haben, sind gefragt. Wir werden 
alle Dokumente sorgsam behandeln und den 
Besitzern wieder zustellen. Herzlichen Dank 
im voraus allen, die uns helfen wollen.

Im Mai haben wir keine eigene Veranstal­
tung. Pfingsten hoffen wir auf ein frohes 
W iedersehen mit vielen Heimatfreunden 
beim Deutschlandtreffen der Schlesier in Es­
sen. Dazu werden von Bielefeld aus Sonder­
busse eingesetzt; und zwar am Sonnabend, 
dem 28. Mai und am Sonntag, dem 29. Mai. 
die Abfahrt erfolgt jeweils um 7.10 Uhr vom 
Kesselbrink in Bielefeld (Bussteig 17). Die 
Rückkehr nach Bielefeld ist am Sonnabend 
gegen 24 Uhr und am Sonntag gegen 21 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt pro Person 12 DM. 
Fahrscheine erhalten Sie in der Geschäfts­
stelle der Kreisvereinigung der ostdeutschen 
Landsmannschaften, Bielefeld 1, Viktoriastr. 
Nr. 1. Sichern Sie sich rechtzeitig diese 
preiswerte Fahrt nach Essen. Anmeldeschluß 
ist am Freitag, dem 20. Mai 1977.

Im Juni treffen wir uns am Sonntag, dem 
13. Juni, um 17 Uhr zu unserer Versammlung 
im Restaurant „Alt-Schildesche", Bielefeld l, 
Beckhausstr. 193. Unter clem Leitwort „Schle­
sien lebt ins uns weiter" werden wir zusam­
men mit den Schulentlassenen einen unter­
haltsamen und lehrreichen Nachmittag erle­
ben. Dazu laden wir Sie alle recht herzlich 
ein. R.R.
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Herzlichen
Glückwunsch

Bitte beachtenSie:
Glückwunschmeldungen und Angaben für 

„Unsere Toten" sollen spätestens am 5. des 
Monats vorliegen bei: Frau Johanna Dedig, 
Dresdener Str. I le , 6250 Limburg/Lahn. Spä­
tere Eingänge können leider nicht mehr be­
rücksichtigt werden.

#
Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, golde­

ne Hochzeit 
Goldberg

Am 1. 6. 77 feiert Frau Edith J a n  k e , geb. 
Höfig, ihren 50. Geburtstag, Flotowstr. 29, 
2000 Hamburg 76 (Obertor 10).

Am 19.5.77 begeht Herr Hans R o s e n ­
f e l d  seinen 76. Geburtstag, Ameliastr. 16, 
6450 Hanau (Matthäiweg 1).

Am 31.5.77 feiert Herr Willi R o s e n ­
f e l d  Geburtstag, Max-Schlosser-Str. 12, 8450 
Amberg.

Herr Kurt S t e i n e r  vollendete am 3. 5. 77 
das 70. Lebensjahr. Er fühlt sich noch sehr 
wohl, und da ihm in Tirol die Luft besser als 
in Niedersachsen bekommt, wandert er dort 
gern in den Bergen. Das Bild zeigt ihn mit 
einem seiner neun Enkel. Herr Steiner wohnt 
Jacobistr. 11, 3200 Hildesheim (Baderstr. 2, 
Bäckerei).

Frau Gertrud S a b i s c h ,  geb. Löchel, 
vollendet am 1.6.77 ihr 75. Lebensjahr, 
Breslauer Str. 9, 4170 Geldern 1 (Liegnitzer 
Str. 29).

Frau Brunhilde L a n g e  wird 75 Jahre alt 
am 22. 5. 77, Akazienstr. 8, 1000 Berlin 62.

Am 24. 5. feiert Herr Kurt G e r s t m a n n  
in 2151 Apensen 2, Krs. Stade, seinen 72, Ge­
burtstag. Seine Ehefrau Emma, geb. Seidel, 
beging bereits am 2.5. ihr 70. Lebensjahr. 
Haynau

Herr Paul J a n t o s feierte am 3. 5. 77 Ge­
burtstag in DDR 582 Bad Langensalza, Au- 
gust-Bebel-Str. 4.

Ihren 70. Geburtstag kann Frau Else 
B ö h m ,  geb. Methner, am 19.6.77 feiern, 
DDR 4700 Sangerhausen, Max-Lademann- 
Str. 30. Ihr Mann Herr Max Böhm (fr. Braue­
rei Gartenschläger) ist vor etlichen Jahren 
verstorben. Ihr Sohn Günter, der in Heiden­
heim lebt, wird mit Frau und Töchtern zur 
Feier kommen.

Herr Willy S t i f f e 1 vollendete am 4. 5. 77 
sein 65. Lebensjahr, Gartenstr. 5, 6921 Zuzen­
hausen (Töpferstr. 2).

Frau Elisabeth A l b r e c h t  vollendet am
18.5.77 das 81. lebensjahr, Bienwaldring 12, 
1000 Berlin 47.

Frau Marta D u c k h o r n ,  Oststr. 71, DDR 
1197 Berlin vollendete am 7. 5.77 das 88. l e ­
bensjahr (Promenade 8).
Schönau/Katzbach

Am 6. 6. 77 feiert das Ehepaar Herr Fritz 
P ä t. z o I d und Frau Lina, das Fest der gol­
denen Hochzeit, Nonnenwalder Str. 13, 8671 
Martinlamitz (GoIdberger Straße).

Frau Charlotte L i c h n o c k (Goldberger 
Str. 22) feiert ihren 78, Geburtstag am 6. 6.77 
in DDR 37 Wernigerode, Gartenstr. 2.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr Heinrich 
ß e e r (Hirschberger Str. 24) am 8. 6. 77 in 
6000 Frankfurt/Main 70, Ziegelhüttenweg 58.

Frau Johanna I - I a n d e ,  geb. Weise (Ring 
Nr, 11) feiert ihren 55. Geburtstag am 15.6. 
1977 in 5868 Letmathe, Goethestr. 5.

Ihr 82. Lebensjahr vollendet Frau Emma 
S c h e 11 i g , geb. Frömberg (Ansiedlung) am
19. 6. 77. in 4800 Bielefeld 1, Bleichstr. 9.

Frau Klara A n d e r s  (Amsiedlung 14) fei­
ert ihren 79. Geburtstag am 23. 6. 77, in 4100 
Duisburg, Grabenstr. 55.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr W alter 
T r i e b s  (Hirschberger Str. 5) am 23.6.77, 
in 6200 Wiesbaden, Oranienstr. 51.

Herr Erich D i e r s c h k e  (Ring 59) feiert 
seinen 78. Geburtstag am 24. 6.77, in 2800 
Bremen-Huchting, M ackenstedter Str. 13.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Marga­
rete S c h w ä r z i e r ,  geb. Weigmann 
(Hirschberger Str.) am 28. 6. 77, in 1000 Ber­
lin 62, Grunewaldstr. 19.

Frau M argarete U n g e r , geb. Röhricht 
(Ring 40) feiert ihren 70. Geburtstag am 
30.6.77, in 3180 Wolfsburg 1, Rothenfelder 
Str. 16.

Herr Heinrich G e i s 1 e r (Humberg 5) fei­
erte seinen 70. Geburtstag am 7. 5. 77, in 4800 
Bielefeld 1, Auf dem langen Kampe 100.

Seinen 78. Geburtstag feiert Herr Arthur 
K n o b l o c h  (Hirschberger Str. 32) am 14. 5. 
1977, in 6451 Dörnigheim/Main, Fechenhei- 
mer Str. 14.

Herr Gottfried V o g t  (Ansiedlung 12) fei­
ert seinen 55. Geburtstag am 18. 5. 77, in 5801 
Berchum ü. Hagen, Hohler Weg 22.

Ihren 79. Geburtstag feiert Frau Hedwig 
L i c h t e b l a u ,  geb. Inach (Goldberger Str. 
Nr. 12) am 19.5. 77, in DDR 192 Pritzwalk, 
Bez. Potsdam, Bahnhofstr. 3 a.
Adelsdorf

Am 27. 4. 77 feierte das Ehepaar Herr Ge­
org K r a u s e  und Frau den 40. Hochzeitstag 
im kleinen Kreis von Angehörigen und Hei­
matfreunden. Am 1.5.77 hätte das 40jährige 
Geschäftsjubiläum gefeiert werden können. 
Fleischermeister Krause hatte schon W urst­
versand eingerichtet, jedoch brachten 
Kriegsvorbereitungen und wirtschaftliche 
Maßnahmen schon im Sommer 1939 den Ver­
sand zum Erliegen, da keine Kontingentzu­
teilung mehr erfolgte. Nach dem Krieg An­
fang 1951 fehlte in den Kassen von Nieder­
sachsen das Geld, um eine Starthilfe zu ge­
währen.

Der Gesundheitszustand beider Eheleute 
läßt zu wünschen übrig, aber Heimatkreis- 
und Schlesiertreffen werden, wenn es die 
Gesundheit erlaubt, immer besucht. 1973 hat 
Herr Krause drei Fahrten nach Goldberg und 
die ehemaligen Heimatdörfer organisiert. 
Sein größter Wunsch ist, gesund zu bleiben, 
um im August 1977 noch einmal Adelsdorf, 
Goldberg und das Riesengebirge mit dar 
aalen Schniekuppe besuchen zu können.

Am 30. 3. 77 haben geheiratet: Frau Char­
lotte H i 1 g n e r (Adelsdorf) und Herr Kurt 
Kroll aus Schlewecke, wohnhaft Horstfeld- 
str. 2, 3201 Schlewecke.

Alt Schönau
Frau Emma S t u r m  feiert am 26.5.77 

ihren 82. Geburtstag, Drachenfelsstr. 68, 5000 
Köln.

Fräulein liesbeth  B e e r  feiert am 1.6.77 
ihren 55. Geburtstag, 4430 Burgsteinfurt, Ev. 
Krankenhaus.

Herr Erhard N i x d o r f vollendet am 4. 6. 
1977 sein 50. lebensjahr, Alte Landstr., 2071 
Bünnigstedt, Post Timmerhorn.

75 Jahre alt wird am 11. 6. 77 Frl. Hedwig 
T e u b e r ,  DDR Porschendorf, Krs. Sebnitz.

Alzenau
Frau Martha K r u m m s c h m i d t  begeht 

am 16.5.77 in DDR 5103 Neudietendorf, Bez. 
Erfurt, ihren 80. Geburtstag. Sie war Sekre­
tärin am Dominium Alzenau.

Herr Horst R e i c h e 11 wird am 28. 5. 55 
Jahre alt. Er wohnt in Stade, Harburger Str.

Am 1. 6. feiert Frau Käthe G i e r s c h n e r  
in 3151 Horst 44 üb. Peine, ihren 65. Geburts­
tag.
Bärsdorf-Trach

Frau M artha W o l f  begeht am 22.6.77 
ihren 80. Geburtstag, DDR 6100 Meiningen, 
Reusengasse 10.
Bischdorf

Frau Marta M ä r k e l ,  geb. Winkler, verh., 
wohnhaft in DDR 2911 Nebelin, Krs. Perle­
berg, feiert am 18.6.77 ihren 82. Geburtstag.

Bielau
Frau Else J  a n t o s , geb. Feist, kann am

26.6.77 in DDR 582 Bad langensalza, Au- 
gust-Bebel-Str. 4, Geburtstag feiern.

Frau Minna M e n t z e l ,  geb. Fiebig, kann 
am 21.6.77 ihren 85jährigen Geburtstag bei 
ihrer Tochter Hannchen und deren Ehemann 
in DDR 5700 Mühlhausen/Thür., Wende- 
wehrstr. 1 feiern.
Falkenhain

Frau Helene K n o b l o c h ,  geb. Geisler, 
feiert ihren 65. Geburtstag am 12.5.77, in 
4800 Bielefeld 1, Auf dem langen Kampe 54.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern 
Herr Kurt F r i e d r i c h  und Frau Meta, geb. 
Schneider, am 31.5.77, in 4811 leopolds­
höhe 1, Milser Heide 163.
Giersdorf

Am 6. 6. 77 vollendet Frau Minna S c h o l z  
das 85. Lebensjahr in DDR 5211 Kirchheim 
über Arnstadt/Thür.

70 Jahre alt wird am 30. 6. 77 Frau Frieda 
K ü g l e r ,  Hauffenstr. 15, 7128 Lauffen/Nek- 
kar.
Göllschau

Am 7.5.77 vollendete Frau M artha 
P o s t e 1, geb. Ritter ihr 70. lebensjahr. 
Herr und Frau Postei haben sich in ihrer je t­
zigen Heimat ein Eigenheim errichtet, sie er­
freuen sich in der Umgebung größter Beliebt­
heit. Ihre stets hilfsbereite M itarbeit findet 
bei der dortigen Bevölkerung großen An­
klang. Möge der Jubilarin ein gesegneter 
Lebensabend beschießen sein, 2910 W ester­
stede 1 (Neuengland) Nr. 54.
Harpersdorf

Am 11. 6. 77 feiern Herr Gustav P o h l  und 
Frau Else, geb. Titz, ihre Silberhochzeit, von- 
Parseval-Str. 15, 8900 Augsburg, J

Ihren 76. Geburtstag feiert am 20.5.77 
Frau Frieda H i n k e ,  geb. Siebelt, Hoher 
Weg 4, 2842 lohne i. O.

Am 28.5. 77 vollendet Frau Erika M ü k -  
k e ,  geb. Giersch ihr 50. Lebensjahr, Falken- 
rotter Str., 2848 Vechta.

Frau Elii J ä k e l ,  geb. Neumann feiert am
24. 6. 77 ihren 70. Geburtstag, Auf der Renn­
wiese 2, 5910 Kr. Ferndorf.
Hermsdorl/Katzbach

Herr Paul J ä k e l  vollendet am 19.5.77 
das 77. Lebensjahr, Landwehrgraben 17, 30?1 
Holtorf bei Nienburg. '
Hockenau

Das Fest der goldenen Hochzeit feierten 
am 9.4.77 die Eheleute Herr M artin A r ­
n o l d  und Frau Berta, geb. Gläser. Beide 
sind geistig und körperlich noch sehr rüstig 
Döllerdamm, 2849 Visbeck, Krs. Vechta.

Am 25. 5. 77 vollendet Herr W ilhelm 
R o t h  m a n n  bei bester Gesundheit das 80. 
lebensjahr. Am gleichen Tage feiert auch 
seine Frau Frieda Geburtstag. Das Ehepaar 
lebt Augsburger Str. 4, 8901 Leitershofen.
Hohenliebenthal

Ihren 50. Geburtstag begeht am 21.5.77 
Frau Erika T h i e d i g , geb. Seifert, Rosen- 
str. 17, 3415 Hattorf.

Ihr 65. Lebensjahr vollendet am 24.5.77 
Frau Frieda Rasper, geb. Scholz, in 3071 
Schessinghausen 86 üb. Nienburg.

Frau Frieda R e p p e l  geb. W aschipki be­
geht am 31.5.77 ihren 81. Geburtstag. Neue 
Anschrift: DDR 55 Nordhausen, Feierabend­
heim „Hanna Himmler", Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1.
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Frau Klara H o l z a p f e l ,  geb. Exner be­
geht am 1.6. 77 ihren 55. Geburtstag, Finken­
weg 16, 3422 Bad Lauterberg 5.

60 Jahre alt wird am 6. 6. 77 Frau Martha 
F r a n k e ,  geb. Leidloff, Am Stockpiper 129, 
4730 Ahlen/Westf.
• Ihren 50. Geburtstag feiert am 9. 6. 77 Frau 
Dora R o s e n b e r g e r ,  geb. Brauner, Lange 
Feldstr. 51 c, 3000 Hannover 71.
. Ihren silbernen Hochzeitstag begehen am
11. 6. 77 Herr Josef M a r o w s k y  und Frau 
Klara, geb. Aust, Ginsterweg 5, 4540 Lenge- 
rich/Westf.

Ihre Hochzeit feierte am 25. 3. 77 Fräulein 
Cornelia P i 111 i k , Tochter von Frau An­
nemarie Pittlik, geb. Brauner, von-Eckert-Str. 
Nr. 60, 8000 München 82.

Am 22. 4. 77 haben Fräulein Ursula S c h u ­
b e r t  (Tochter von Bruno Schubert und 
Frau), Am Eicken 233, 4811 Leopoldshöhe 1 
"und Herr Dieter Keiperth, Postheide 77, 4800 
Bielefeld 12 die Ehe geschlossen.

Hundorf
Herr Alfred L a n g e r  feiert seinen 55. Ge­

burtstag am 22.6.77, in 4800 Bielefeld 1, 
W ilbrandstr. 32.

Kauffung
Frau Selma E v l e r ,  geb. Freche (Haupt- 

str. 256) am 24. 6. 77 -  80 Jahre alt, in Moers- 
Meerbeck, Bismarckstr. 98.

Herr Dr. Robert G e r 1 i c h (Hauptstr. 194/ 
196) am 25. 6. 77 -  60 Jahre alt, in Burghau­
sen, Barbarinostr. 3.

Frau M arta H a b e m o l l ,  geb. Holzbe­
cher (Hauptstr. 180) am 1. 6. 77 -  75 Jahre alt, 
in Förste/Harz, Ochsengasse 2.

Frau Else H o f f m a n n ,  geb. Hansch 
(Hauptstr. 28) am 4. 6.77 -  60 Jahre alt in 
3316 Eisdorf.

I-Ierr Gerhard H a n s c h  (Dreihäuser 10) 
am 24. 6. 77 -  70 Jahre alt, in Glauchau, DDR, 
Karl-Marx-Str. 4.

Frau M artha K a h l ,  geb. Bänsch (An den 
Brücken 21) am 17.6.77 -  70 Jahre alt, in 
4902 Bad Salzuflen, Siemensstr. 5.

Frau Margot K r o n 1 o b , geb. Kottwitz 
(Hauptstr. 53) am 3. 6. 77 -  70 Jahre alt, in 
3508 Melsungen, Franz-Gleim-Str. 32.

Frau Emma L e t z n e r , geb. Doms (Post- 
str. 3) am 8. 6. 77 -  88 Jahre alt, in Sülzfeld 
DDR.

Herr Norbert L a n f e r  (Hauptstr. 115) am
23. 6. 77 -  50 Jahre alt, in Lippstadt/Westf., 
Ginster Weg 2.

Frau Helene M ü l l e r  (Am Bahnhof Nie- 
der-Kauffung) am 26. 6. 77 -  79 Jahre alt, in 
8806 Neuendettelsau, Brezzelheim.

Herr Kuno M ü 1 i e r (Hauptstr. 15) am
30.6.77 -  50 Jahre alt, in Bochum-Gert, 
Schürbankstr. 33.

Frau Elsa N o a c k ,  geb. Bernhardt (Haupt­
str. 87) am 11. 6. 77 -  83 Jahre alt, in Meis­
sen DDR, Dieraer Weg 29.

Herr Alfred P a u s e  (Hauptstr. 5) am 25. 6. 
1977 -  60 Jahre alt, in Schulzbach a.d.Murr, 
Backenangerstr. 18.

Frau Anna P ä t z o 1 d , geb. Kirchner 
(Hauptstr. 150) am 29.6.77 -  79 Jahre alt, in 
Nordwalde/Westf., Barkhof 28.

Herr Kurt R u d o l p h  (Hauptstr. 54) am
16.6.77 -  50 Jahre alt, in Weiden(Obpf., 
Stockhuterweg 29.

Herr Günter R a u p  a c h  (Hauptstr. 259) 
am 7. 6. 77 -  50 Jahre alt, in Ulm-Söflingen, 
St.-Leonharcl-Str. 64.

Herr Paul S c h o l z  (Schulzengasse 15) am 
15. 6. 77 -  79 Jahre alt, in 5902 Netphen-Deuz, 
Irlesiedlung 8.

Frau Eva S c h m i d t (Hauptstr. 213/213a) 
am 1. 6. 77 -  70 Jahre alt, in Braunschweig, 
Hans-Jürgen-Str. 9.

Herr Artur S c h m i d t  (Hauptstr. 60) am
24. 6. 77 -  75 Jahre alt, in 8411 Teublitz.

Frau Anna T i e h 1, geb. Pohl (Hauptstr.
239) am 30. 6. 77 -  77 Jahre alt, in 4901 Hid­
denhausen, Freiherr-vom-St.ein-Str. 12.

Kleinhelmsdorf
Herr Johannes K o b e r t vollendet sein 

84. Lebensjahr am 1.6. 77, in 4800 Bielefeld 1, 
Gleiwitzer Str. 11.

Herr Bernhard K o b e n  feiert seinen 55. 
Geburtstag am 29. 5. 77, in 4800 Bielefeld 1 
Taubenstr. 30.

Leisersdorf
Herr Willi K u c h l e r  und Ehefrau He­

lene, geb. Langer feierten am 14.5.77 das 
Fest der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar, 
das sich bester Gesundheit erfreut, wohnt 
seit 1945 DDR 4851 Pretzsch, Krs. Hohen­
mölsen.

Frau Ilse S c h o o f ,  geb. Jäsch feierte am 
2. 5. 77 ihren 50. Geburtstag, in 3091 Schwe­
ringen 6 bei Hoya.

80 Jahre alt wird Frau Lucie W  e s k e 
(Tischlerei), in DDR 5101 Eckstedt bei Erfurt.

Frau Elli G e b e l  (Schmiede) wird am 5. 6. 
1977 in DDR 7231 Altersheim Streitwald, 
Krs. Geithain, 83 Jahre alt (Gröditzer Sied­
lung).

Märzdorf
Ihren 50. Geburtstag feiert am 12.6.77 

Frau Liesel P h i l i p p ,  geb. Schön, Elsa- 
Brandström-Str. 23, 3202 Salzdetfurth.

Frau Hildegard M a l e s s a ,  geb. Strietzel, 
feiert am 14. 6.77 ihren 50. Geburtstag. Sie 
lebt mit ihrer Familie Eichenweg 12, 5880 
Lüdenscheid-Pöppelsheinr.

Am 24. 5. 77 feiern die Eheleute Herr W al­
ter L a n g n e r  und Frau Ursula, geb. Kuhnt, 
ihre Silberhochzeit, DDR 905 Hagenwerder, 
Karl-Marx-Str. 9.

Herr Heinz H e r i n g  und Frau feiern am
30. 5. 77 Silberhochzeit, in 6251 Elbgrund bei 
Limburg.

Das Fest der goldenen Hochzeit können 
am 30.5.77 Herr Rudolf M e s c h t e r  und 
Frau Meta feiern. Nach der Vertreibung leb­
te das Ehepaar lange Zeit in der DDR. Später 
siedelten die Eheleute zu ihrem Sohn Jo ­
achim nach W ehrstedt über, wo sie sich 
beim Sohn, ihrer Schwiegertochter und En­
kelin in der Dorfgemeinschaft recht wohl 
fühlen.

Neukirch/Katzbach
Frau Anna G ö t z , verw. Weinhold, geb. 

W ehnert, vollendet am 16.5. 77 das 75. Le­
bensjahr, Bleichstr. 4 b, 4800 Bielefeld 1.

Frau Frieda K a p p i c h t  vollendet am 4. 6. 
1977 das 65. lebensjahr, Herrn.-Allmer-Str. 
Nr. 22, 2190 Cuxhaven, früher Neukirch, zul. 
Goldberg.

Herr Reinhold F e c h n e r vollendet sein 
88. Lebensjahr am 20. 6. 77, in 4800 Bielefeld 
1, Hainteichstr. 53.

Ihr 83. Lebensjahr vollendet Frau Magda­
lena S a g a s s e r  am 20. 6.77, in 4800 Biele­
feld 1, Jöllenbecker Str. 105.

Herr Richard H o r n i g  vollendet in gei­
stiger und. körperlicher Frische am 9.5.77 
sein 89. Lebensjahr, in 4800 Bielefeld 1, 
Elpke 43.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr Alfred 
L i e n i g am 11. 5. 77, ln 4800 Bielefeld 1, Am 
Poggenbrink 22.

Herr Bruno L i e n i g feiert seinen 70. Ge­
burtstag am 31.5.77, in 4800 Bielefeld 1, 
Gärtnerweg 47.

Neudorf am Gröditzberg
Ihren 81. Geburtstag feiert am 30.5.77 

Frau Frieda Z e i d l e r ,  geb. Reich, Dechant- 
Bluel-Str. 9, 3201 Hasede.

Ihren. 90. Geburtstag feierte Frau Emma 
S t e l z e r  am 6.5.77, Beiecker Landstr. 9, 
4788 W arstein 1. Fürsorglich betreut wird 
sie von ihrer Tochter Martha. Geistig ist sie 
noch rege, sie liest viel, und sie verfolgt am 
Fernsehen das Tagesgeschehen.

Pilgramsdorf
Frau Selma K o r n f ü h r e r  in W asser­

fuhr 19, 7270 Gummersbadi 1, konnte am
6. 4. 1977 ihren 80. Geburtstag feiern.

Tochter Hildegard B e c k e r  wird am 28. 6. 
55 Jahre alt.

In 5270 Gummersbach 1, Südring feiert am 
21. 5. 77 Frau Hildegard D ö r  n e r , geb. 
Kühn, ihren 50. Geburtstag.

Am 25. 5. 77 feiert das Ehepaar Herr W e r ­
n e r  und Frau T rautei, geb. Seeliger silber­
ne Hochzeit, Heckstr. 63, 4300 Hessen.

60 Jahre alt wird am 1.6.77 Frau Frieda 
H ü b n e r ,  geb. Weiser, Mozartstr. 2, 5270 
Gummersbach-Strombach.

Bei noch guter Gesundheit vollendet das 
81. Lebensjahr unser ehemaliger Friedhofs­
gärtner Herr Paul H ü t t e r ,  Liegnitzer Str. 
Nr. 14, 3201 Ahrbergen b. Hildesheim.

Das 75. Lebensjahr vollendet Frau Frieda 
L a n g e ,  Steinberg 22, 5270 Gummersbach.
Prausnitz

Herr Oskar W e i h r a u c h  feiert seinen 
80. Geburtstag am 8. 6. 77, in 4800 Bielefeld 1, 
Kleine Hove 63.
Probsthain

Ihren 84. Geburtstag feiert am 22.5.77 
Frau Frieda P l a g w i t z ,  geb. Prenzel, Bä­
renhof 34, 3071 Garbsen.

Ihr 86. Lebensjahr vollendet am 23.5.77 
Frau Anna H ö f i g ,  geb. Seifert, Rotenberg- 
str. 22, 3415 Hattorf/Harz.

Frau Lina G ö h l i c h ,  Gadesbündchen 78, 
3071 Heemsen feiert ihren 75. Geburtstag am
25. 5. 77.

Am 30.5.77 Feiert seinen 77. Geburtstag 
Herr W illi F r i e d r i c h ,  Förstergasse, 3415 
Hattorf/Harz.

Herr Bruno H e i n ,  Bergstr. 11, 2173 Hem­
moor, Nd.Elbe, feiert seinen 75. Geburtstag 
am 31.5. 77.

76 Jahre alt wird Frau Meta P o h l ,  geb. 
Lissel, Hauptstr. 37, 3071 Marklohe üb. Nien­
burg, am 28. 5. 77.

Frau Erna H e i n r i c h  feiert am 4.6.77 
ihren 65. Geburtstag, Vielstedter Str. 31, 
2872 Hude, Oldenburg.

Ihr 81. Lebensjahr vollendet am 10.6.77 
Frau Emma S c h o l z ,  geb. Brunecker, DDR 
84 Riesa, Großenhainer Str. 7.

Am 11. 6. 77 wird Frau Frieda G ö h l i c h ,  
geb. Porrmann, 79 Jahre alt, Antoniusstr. 32, 
4270 Dorsten 3.

Herr Fritz H ü b n e r  vollendet am 17. 6. 77 
das 60. Lebensjahr, DDR 9156 Oelsnitz, Erz­
gebirge, Robert-Schumann-Str. 8 b.
Reichswaldau

Am 18.6.77 vollendet Frau Selma K r a u -  
s e , geb. Franke, ihr 81. Lebensjahr, W erder­
straße 13, 7030 Böblingen.
Reisicht

Herr W erner J e n t s c h ,  verh., Nr. 95, 
wohnhaft in 6452 Steinheim, Pfaffenbrunner 
Str. 140, feiert am 5. 6. 77, seinen 50. Ge­
burtstag. Frau Maria G 1 e i n i g , verw., 
Nr. 106, wohnhaft in 5300 Bonn, Goebenstr. 
Nr. 36, feiert am 12. 6. 77 ihren 75. Geburts­
tag.

Frau Betty G ü l t i g ,  geb. Brückner, verh., 
Nr. 10, wohnhaft in 6000 Frankfurt-Rödel­
heim, Im Fülldchen 24, feiert am 20. 6. 77 ih­
ren 60. Geburtstag.

Herr Gustav R e i m a n n ,  verh., Nr. 145, 
wohnhaft in 8570 Pegnitz, Blumenstr. 3, fei­
ert am 26. 6. 77 seinen 90. Geburtstag.

Frau M artha L i n k e ,  verw., Nr. 15, wohn­
haft in 7713 Hüfingen üb. Donaueschingen, 
Lucian-Reich-Str. 4, feiert am 30. 6.77 ihren 
70. Geburtstag.

Frau Luise R o h l e d e r ,  geb. Friedrich, 
verw., wohnhaft in 8919 Unterschondorf, 
Seeberg 149, feiert am 30. 6. 77 ihren 78. Ge­
burtstag.
Röversdorf

Ihren 65. Geburtstag feiert am 17.5.77 
Frau Emma G r u n d m a n n ,  geb. Niering, 
Reeperbahn 10, 2370 Rendsburg.

Frau Klcira H e p t n e r ,  feiert ihren 79. 
Geburtstag am 29. 5. 77, in 4800 Bielefeld 1, 
Herforder Str. 76 a.
Samitz

Herr Willy K n o 11 feiert am 25. 5. 77 sei­
nen 70. Geburtstag, Eulen weg 3, 8311 Alt­
fraunhofen bei Landshut.
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Sandwaldau
Am 11.6.77 feiern Herr M artin K u n i c k  

und Frau Emilie, geb. Deunert das Fest der 
goldenen Hochzeit, W evelinghoven 1 a, 4054 
N ettetal 1. Frau Kunick wurde in Hermsdorf 
bei Haynau geboren, Herr Kunick ist gebür­
tiger Sandwaldauer. Im 1. W eltkrieg wurde 
der Jubilar verwundet. Von 1919-27 arbei­
teten beide Eheleute auf den elterlichen Hö­
fen. Nach Übernahme des elterlichen Hofes 
heiratete Herr Kunick Frl. Emilie Deunert. 
Nach sechs glücklichen Ehejahren wurde 
dem Paar eine Tochter geboren. Im 2. W elt­
krieg wurde Herr K. zum Arbeitsdienst ein­
gezogen, kam in Gefangenschaft und wur­
de nach Sachsen entlassen. Seit 1960 lebt 
das Ehepaar in der Bundesrepublik.
Schellendorf

Am 11.6. 77 wird Frau Elli J a n c o v i u s  
82 Jahre alt. In geistiger Frische und innerer 
Heiterkeit wohnt sie wie bisher in der Kart­
äuser Str. 27, 7800 Freiburg i. B. (Nieder­
dorf).
Tiefhartmannsdorf

Frau Frieda R ü g e r  (Oberdorf) konnte am
11.4.77 ihr 84. Lebensjahr vollenden. In 556 
W ittlich 16, Cusanusstr. 6, wohnt sie im 
Hause ihres Sohnes Willi Rüger.

70 Jahre wurde Frau Emma M e n z e l ,  
geb. Geisler, Kolberger Str. 5, 3072 Langen­
damm üb. Nienburg, am 19. 4. 77.

76 Jahre wird am 28.5.77 Frau Frieda 
S c h o l z ,  geb. Beer, Gebhard-Fugel-Weg 18, 
7980 Ravensburg.

Ihr 91. Lebensjahr vollendet am 10. Juni 
1966 Frau Ida K a u l f  u s s - F r i e d r i c h  
(Schmiede/Oberdorf) in 3501 Fuldatal (Roth- 
westen), Karl-Marx-Str. 30 b.

Herr W illi Z i n g e l ,  Vogelbachweg 6, 
4800 Bielefeld 16, kann am 10.6.77 seinen 
70. Geburtstag feiern.

Am 11.6.77 wird Frau Alma P ü s c h e l ,  
geb. Heldrich, 76 Jahre alt. In DDR 936 
Zschopau, Wilhelm-Külz-Str. 3, wohnt sie 
nun bei ihrem Sohn Manfred.

55 Jahre alt wird am 11.6.77 Herr Gott­
fried K i e f e r ,  Richrather Str. 79, 4010 Hil- 
den/Rhld.

Herr Gustav L a n g e r ,  Ostlandweg 4, 
4983 Kirchlengern, vollendet am 12. 6. 77 sein 
87. Lebensjahr. Herr Langer, geboren in Tief- 
hartmannsdorf, lebte mit seiner Familie in 
Hundorf.

Herr Ewald P ä t  z o 1 d , 2257 Ahndorf, Post 
Bredstedt, begeht am 18.6.77 seinen 78. Ge­
burtstag. Auch Herr Pätzold ist ein Kind un­
seres Dorfes, er lebte mit seiner Familie in 
Gebhardsdorf und er kam in allen Ferien 
„nach Hause".

70 Jahre alt wird am 20. 6. 77 Herr Erich 
S c h o l z ,  Ferdinand-Lasalle-Str. 7, DDR 701
Leipzig.

Am 22. 6. 77 feiert Herr Oskar G e i s l e r  
den 65. Geburtstag, Luxemburger Str. 66, 
5042 Erfstadt-Erp.

Am 23.5.77 können das Fest der Silber­
hochzeit Herr Friedrich M e y e r  und Frau 
.Ursula, geb. Zingel, Derichsweg 27, 5000
Köln 71 feiern.

Am 6. 5. 77 durften ihre diamantene Hoch­
zeit feiern Herr Kurt S c h u b e r t  und Frau 
Hedwig, geb. Pohl, Untergasse 22, 6117
Schaafheim 2, Ortsteil Mosbach. Herr Schu­
bert vollendete am 30. 4. 77 sein 85. Lebens­
jahr, Frau Schubert wird am 15.6.77 ihren 
81, Geburtstag verleben. Zu allen Festtagen 
herzliche Glück- und Segenswünsche.

G oldberg
Stadtpfarrkirche St. Mariae 
Rückseite Wappen Goldberg

H aynau
Vorderseite Dom 
Rückseite Wappen Haynau

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten,

f l  ®®S e h o o a u
Rathaus und Kirche 
Rückseite Wappen Schönau
Gedenkmedaille 
einschl. Geschenketui 
925/000 Silber, ca. 33 g,
40 mm 0  je Stück 38,- DM

3340 W olfenbüttel, E.-M.-Arndt-StraÖe 105

Das Jubelpaar wohnte in Kauffung, aber 
beide sind geborene Tiefhartmannsdorfer, u. 
alle Bekannten beider Gemeinden werden 
sich den Wünschen anschließen.

Frau Selma B i n n e r , geb. Merkel, feiert 
ihren 78. Geburtstag am 30.6.77, in 4800 
Bielefeld 1, Lübberbrede 3.

Ulbersdorf
Herr Bruno E n g e l  feierte am 31. 5. 77 sei­

nen 77. Geburtstag, DDR 1800 Brandenburg, 
Havel, Butterlake, Vorwerkstr. 29.

W ittgendor!
Frau Helene S t u r m  vollendet am 28. 5. 77 

ihr 88. Lebensjahr, Glück-auf-Str. 26, 4618 
Kamen-Heeren.

Wolfsdorf
Frau Berta W i l l k o m m ,  geb. Menzel, 

vollendet ihr 82. Lebensjahr am 19.6.77, in 
4800 Bielefeld 1, Ditfurthstr. 94.

Frau Gertrud R u d o l p h ,  geb. Kühn, Ho­
her Weg 87, 3151 Peine-Essinghausen, feiert 
am 26. 5. ihren 70. Geburtstag.

Ohne Ortsangabe
50 Jahre alt wird am 30.5.77 Frau Iris 

P a w 1 i t a , geb. Schultz, Buchhalde 3, 7730 
Villingen 24.

U n s e r e  T o t e n

Goldberg
Am 14.4.77 verstarb Herr H erbert 

S c h u l z  im A lter von 63 Jahren, in 5657 
Haan/Rhld. (Sälzerstr. 6).
Haynau

Frau H ertha H e l l e r ,  z u l w ohnhaft in 
Kassenberger Str. 171, 4630 Bochum 5, ist am
26. 3. 77, im A lter von 82 Jahren  verstorben 
(Drogerie Koschwitz).

Frau Gertrud W i l d e ,  geb. W inter, v er­
starb am 6. 3. 77 im Alter von 70 Jahren in 
Gevelsberg. Sie folgte ihrem Bruder Herrn 
Erich H ö n t s c h ,  der am 9.10.76 verstarb 
(Goldberger Str. 7).

Schönau
Herr Fritz N ö t h e r ist am 26. 4. 77 im Al­

ter von 74 Jahren verstorben, K astanienstr. 
Nr. 2, 6360 Friedberg 3 (Goldberger Str. 22).

Alt Schönau
Am 25.4.77 verstarb Herr Gustav 

S c h e n k ,  im 84. Lebensjahr, Vor der Land­
wehr 4, 2838 Sulingen.

Hockenau
Im A lter von 40 Jahren verstarb plötzlich 

am 4.. 4.77 Herr M anfred H e i d r i c h .  Er 
hinterläßt Frau und drei Kinder. Er .wohnte 
Hasenkamp 12, 4404 Telgte.

Hohenliebenthal
Am 1.5.77 verstarb kurz nach ihrem 76. 

Geburtstag Frau Frieda L~a n g e r ,  geb. Blü- 
mel, Am Roßholz 25, 3422 Bad Lauterberg 5.

Kauffung/Katzbach
Frau Else F r i e d r i c h ,  geb. Beyer, ver­

starb am 22.2.77 nach langer, schw erer 
Krankheit im Alter von 69 Jahren, Karl-Hu- 
ber-Str. 22, 7110 Öhringen. Die V erstorbene 
wurde am 25. 2. 77 beigesetzt (Hauptstr. 224, 
Niederdorf).

Wie Frau Emma Ungethüm m itgeteilt hat, 
ist in Glauchau, DDR, Frau M inna Z a h n ,  
geb. Hoppe, im A lter von 74 Jahren, v er­
storben -  fr. Silesia -  und Alfons M e n z e l ,  
fr. Obermühle.

Am 15. 2. 77 verstarb im Alter von fast 85 
Jahren Frau Josefa P ü s c h e l ,  geb. Tkotz, 
in DDR 927 Hohenstein-Ernsttal, Karl-May- 
Str. 48 (Hauptstr. 118).

Frau Hedwig K u h n t  ist am 27. 2. 77 im 
A lter von 75 Jahren verstorben, sie w ohnte 
51 Jahre in Berlin (West). Im Januar 77 w ur­
de Frau Kuhnt aus dem K rankenhaus von 
Berlin nach Schl.-Ricklingen, Große Kehre 6, 
3008 Garbsen 5 entlassen, wo sie am 4. 3. 77 
ihre letzte Ruhestätte fand.
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Kleinhelmsdorf
Frau Hedwig F r i e b e ,  geb. Hoffmann, 

verstarb am 18. 3. 77, im A lter von 78 Jah­
ren, in 4800 Bielefeld 1, Hagenkamp 31.

Leisersdorf
Frau Erna H e ß ,  geb. Hornig, verstarb am 

16. 4. 77, im Alter von 59 Jahren, in Eidte- 
nau bei Fürstenfeldbruck, Walter-Schleich- 
Str. 14 (Gröditzer Siedlung).

Märzdorf
Am 14.4.77 verstarb ganz plötzlich und 

unerw artet Herr Alfred S t r i e t z e l ,  im Al­
ter von 62 Jahren. Nach einem vor Jahren 
schweren Arbeitsunfall wurde er durch die 
aufopfernde Pflege seiner Frau Lina und der 
Kinder wieder wohlauf. Sein ganzes Tun und 
Streben galt seinem Heim und Garten. Der 
Verstorbene lebte zuletzt Oberer Nordend­
weg 20 b, 3500 Kassel.
N eukirch/Katzbach

Herr W illi W e i n h o l d ,  Hopfenberg 7, 
Gronau, ist nach Angaben der Post im März/ 
April 1977, im Alter von 77 Jahren verstor­
ben.
Reichwaldau

Frau M eta S e i f e r t ,  geb. Menzel, ver­
starb nach langer, schwerer Erkrankung im 
A lter von 74 Jahren am 1. 4. 77, in 3071 Lee­
se, Krs. Nienburg/W eser. Die Verstorbene 
wurde am 5. 4. 77 beigesetzt.

Röversdorf
Herr Heinz H a n k e  verstarb am 13. 4. 77, 

im Alter von 47 Jahren.
Reisicht

Herr Gerhard S c h r e i b e r ,  verstarb am 
1. 4. 77 im A lter von 72 Jahren, in DDR 4101 
Holleben bei Halle, Siedlung. Sein Sohn Otto 
Schreiber wohnt in DDR 402 Halle/S., Des- 
sauer Str. 156.

Tiefhartmannsdorf
Im Alter von 93 Jahren verstarb am 15. 4. 

1977 Herr Gustav A u s t ,  Nobelstr. 4 a, 4800 
Bielefeld 1. Auf dem Friedhof in Bielefeld- 
Schildesche fand Herr Aust seine letzte Ru­
hestätte.

Frau Ida K a n b a c h ,  geb. Neumann ver­
starb nach schw erer Krankheit im Alter von 
76 Jahren am 19. 4. 77. Sie wohnte Althoff- 
str. 13, 4800 Bielefeld 1.
Wilhelmsdorf

Frau Selma S t  o 11, vervv. Renner, geb. 
Denst, verstarb am 26. 4.77 im A lter von 81 
Jahren, Gerberstr. 12, 5900 Siegen 21.
W ittgendorf

Am 15.4. 77 wurde H err Emil K l e n n e r ,  
zul. wohnhaft M erschstr. 18, 5758 Frönden­
berg-W armen zu Grabe getragen. Er verstarb 
nach langem Leiden am 12.4.77, im Alter 
von 73 Jahren. Viele W ittgendorfer Heimat­
freunde gaben ihm das letzte Geleit.

W er hilft suchen?

Kraftfahrer W illi W i n t e r  aus Haynau, 
etwa 70 Jahre alt. Er soll im Bundesgebiet 
wohnen.

Bitte besuchen Sie unseren Ausstellungs­
und Informationsstand beim Deutschlandtref­
fen der Schlesier vom 27.-29. Mai in Essen, 
Gruga-Hallen.

Ihr Heimatverlag 
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

W enn Sie um ziehen. . . .

vergessen Sie bitte nicht Ihre Heimatzeitung 
S 3309 E umzumelden. Es gibt bei der Post 
vorschriftsmäßige Ummeldeformulare dafür. 
Sie ersparen sich und uns Zeit und Geld, 
außerdem Ärger, wenn Ihre Heimatzeitung 
ausbleibt.

Ihr Heimatverlag

Öhringen, den 22. Februar 1977 
Karl-Huber-Straße 22 
früher Nieder-Kauffung, 
Katzbach, Hauptstraße 224, 
Gasthaus „Goldener Frieden"

W er so gewirkt wie Du im Leben, 
r wer so erfüllte seine Pflicht

ammm * und stets sein Bestes hergegeben,
der stirbt auch selbst im Tode nicht 
-  Du bleibst uns unvergessen -

Meine liebe, treue Gefährtin, unsere liebe 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwie­
gertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Else Friedrich
geb. Beyer

5. April 1908 -  22. Februar 1977
ist nach langem, schwerem Leiden von uns 
gegangen.

In tiefer Trauer 
Otto W eber
Brigitte Lommatsch geb. Friedrich 
mit Gatten
Eckhard Friedrich mit Familie 
und alle Anverwandten

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 25, Februar 1977 
um 14.00 Uhr von der Friedhofskapelle Öhringen aus statt.

Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit.

Erich Enkelmann und Frau Emma
geb. Schmidt

früher Hohenliebenthal 
Bad Lauterberg 5

Allen Verwandten und Heimatfreunden, die mich zu
meinem 70. Geburtstag beglückwünschten und erfreuten,
ein herzliches Dankeschön.

Friedei Sauer
2190 Cuxhaven 13 (Franzenburg) 
Süderhörn 8

Uflmtö im schotten &4ltgäu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. W asser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/ Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 76 30, fr. Schönau/Katzbach.

en n n m m m n m n m n aam m am m n m m am D D D o ar□□□□□
□
□□□□□□□□□□□
□

Dein Heimatland - Dein Reiseland
aus meinem Programm 1977:

10. 8. -  17. 8. GOLDBERG 
10. 8. -  17. 8. LIEGNITZ

mit Ausflügen in die Umgebung und ins Riesengebirge. 
Fahrt in modernen Schlafsessel-Reisebussen ab Betzdorf 
und Siegen mit w eiteren Zusteigemöglichkeiten in Her­
born, Gießen und Bad Hersfeld.
Prospekt und Beratung:

Reisebüro H A N N A  H Ö H N E  
Eichen weg 16 -  5242 Kirchen/Sieg

Telefon 0 27 41 / 6 25 03

□□□□□□
□□
D□□□□□□□□□

im In- und Ausland
Schwere Unfälle im Ausland oder Erkrankungen fern von der Heimat sind 
Kein Schreckgespenst mehr? SO S ‘Flugrettung hoit Sie ~wenn es seif) ?•••£&• 
mue - von iedem Punkt dei Erde und zwar mit speziell ausgerüsteten $&»%• 
Ambulanzflug zeugen. Hubschraubern oder Notarzt-Jets Jeder Flug wird •> & »  
von einem erfahrenen Arzt und Sanitäter begleitet Forder-Mitoliecier wer- 
den bei medizinischer Notwendigkeit bis zu DM10 000.-kostenfreiheim- S & K  
geholt Weitere Informationen oei ■>&£

S.O.S.-Flugrettung e.V. R
7000Stuttgart23Flughafen Postfach230323 Telefon0711/705555

Urlaub im Weseröergtand
Ruhige Lage, W aldnähe, 6 km von Hameln, Zimmer mit 
Frühstück, Voll- oder Halbpension.

Pension Sonrenötick Inh. Hartmut Krause
3253 Hessisch Oldendorf 2 (Fischbeck, Weser) 

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und Falkenhain

Urlaub am schönen Badensee
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. w. u. k. W asser
bei Ernst W ittwer, 7762 Bodman-Ludwigshafen, Gießstr. 4a

Telefon 0 77 73 / 76 24
früher Hohenliebenthal, Ortsteil Johannisthal.

Traueranzeigen in der Heimatzeitung 

benachrichtigen alle Heimatfreundes
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Heute entschlief sanft nach einem erfüllten, 
arbeitsreichen Leben unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwager und Onkel

”  Gusiuv Aust
im A lter von 93 Jahren.

In stiller Trauer
. ■ im Namen aller Angehörigen
t' Familie W alter Aust 

Familie Gerhard Aust
Familie Herbert Aust 
Familie Lothar Schmidt
Familie Otto Aust
Familie Kurt W itte 
Familie Otto Manig

4800 Bielefeld 1, den 15. April 1977 
Nobelstraße 4 a
früher Tiefhartmannsdorf

Die Beisetzung fand sta tt am 20. April 1977 auf dem 
Friedhof Bielefeld-Schildesche.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief 
heute morgen mein lieber Mann, mein guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwa­
ger und Onkel

Herbert Schulz
Fleischermeister

im A lter von 63 Jahren.

In stiller Trauer 
Hildegard Schulz geb. Drogge 
Eberhard Schulz 
Hedwig Schulz geb. Arens 
Elmar und Patrick als Enkel 
und Anverwandte

5657 Haan, den 14. April 1977
Balmhofstraße 70
früher Goldberg, Sälzerstraße 6
Die Beerdigung fand auf Wunsch unseres lieben V er­
storbenen im engsten Familienkreise statt.

W ir trauern um

Heinz Hanke
15. 7. 1929 -  13. 4. 1977

im Namen aller Angehörigen 

Günter Hanke und Familie

4740 Oelde 1, Schilgeskamp 18 

früher Röversdorf, Krs. Goldberg

W er treu  gewirkt 
bis ihm die Kraft gebricht 
und liebend stirbt, 
den vergißt man nicht.

Heute Nacht verschied plötzlich und unerw artet

Frau Gertrud W ilde
geb. W inter

im Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
und Freunde
Kurt W ilde und Frau

5820 Gevelsberg, den 6. März 1977
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 10. März um 
11.00 Uhr in der Kapelle des ev. Friedhofes Unterstadt, 
W aldstraße statt. Anschließend Beisetzung.

Am 26. März 1977 verstarb nach, kurzer, schwerer Krank­
heit meine liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß­
mutter

Hertha Heller
geb. Koschwitz 

im Alter von 82 Jahren.

In stiller Trauer 
J. Heller und Familie

Am 31. März 1977 begleiteten wir sie auf ihren letzten 
Weg.
4630 Bochum 5, Kassenberger Straße 171 
früher Haynau, Drogerie Koschwitz

Befiehl dem Herrn deine W ege 
und hoffe auf ihn; 
er wird's wohl machen.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb heute mittag 
meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute M utter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante

Frau Meta Seifert
geb. Menzel

im Alter von 74 Jahren.
In stiller Trauer 
A rthur Seifert
Alfred Seifert und Frau Gerda 
W ilhelm Gerberding und Frau 

=. Charlotte geb. Seifert
Hans-Joachim Schmitz und Frau 
Hildegard geb. Seifert 
Kurt Marggraf und Frau Helene 
Enkelkinder und Urenkel

3071 Leese, Kreis Nienburg/W eser, den 1. April 1977 
Loccumer Straße 5 früher Reichwaldau 
Die Trauerfeier hat am Dienstag, dem 5. April 1977 in der 
Friedhofskapelle Leese stattgefunden.
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